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Streiflieh ter
Wien gedachte am 26. März in wür­

diger Form des 125. Todestages des
großen Tonheroen Ludurig van B e e t -

h o v e n. Der Bürgermeister der Stadt
Wien sagte in seiner Gedenkansprache
am Grabe Beethouens u. a.: "An allen
bedeutenden Kulturstätten der weiten
Erde gibt sich heute die Ehrfurcht vor

Ludwig van Beethooens unsterblichen
Werken kund. Auch ihm ist diese Stadt,
unser vielgeliebtes Wien, die vor und
nach ihm so viele große Geister anzog
und nie mehr aus ihrem Bann entließ,
zur Heimat des Herzens, aber auch zum
Ort unsagbaren Leides und schlieilich zur
ewigen Ruhestätte geworden. Damit ist
Wien eine Ehre zuteil I!.eworden, die in
die Jahrhunderte wirkt und die das
ganze Volk von Wien zutiefst uerpllich­
tet," Der Redner verwies sodann auf die
bedauerliche Tatsache, daß unser Volk
noch immer durch äußere Gewalt bevor­
mundet und außerhalb des Rates der
Völker steht. Er erinnerte an Beethotrens
Freiheitssinn und schloß seine Gedenk­
ansprache mit folgenden Worten: "So
gedenkt heute Wien seines großen Mit­
bürgers. Die zeitliche Not erbarmungs­losen Kriegsgeschehens hat unser Volk
wohl materieller- Güter beraubt, Kunst,
Kultur und (Wissenschaft konnten ge­
hemmt, aber nicht zerstört werden. Von
diesen Gütern wollen wir der Welt ge­
ben, was sie aufzunehmen vermag! Der
Jugend diene sein Leben zum Beispiel:Großes gelingt nur dem, der nach den
Sternen zu greifen wagt!" Mit Wien hat
ganz Österreich Beeihouens gedacht.Kultur und Kunst sind unseres Landes
größte Güter. Die Ehre unserer großen
Mitbürger oerpllichtet uns, in ihrem
Sinne weiter zu arbeiten und unserer
Heimat zu dienen.

*

Die Not der Künstler und
W iss e n s c h a F t er nimmt Formen
an, die eine schwere Bedrohung des
geistigen Lebens Für Österreich bedeutet.
Alle Hilferufe blieben bisher unbeachtet,
zumindest wurden keine nennenswerten
Maßnahmen ergriffen, um dem Stand der
Künstler und Wissenschafter zu helfen.
Man nahm zwar von den 'verantwort­
lichen Stellen zur Kenntnis, daß die
Not der Wissenschaft groß sei, erledigteaber alle Eingaben mit dem Hinweis,'
österreich sei ein armes Land. Dies ist
sehr bedauerlich: denn die wissenschaft­
liche Position österreichs ist ein ebenso
wertvoller Rohstoff, wie jeder andere
und muß gepflegt werden. Bezeichnend
ist, daß noch 50 Lehrstühle unbesetzt
sind und daß die Zahl der von Öster­
reichern im Auslande besetzten Lehr­
stühle größer als die im Inland ist. Es
muß auch zu denken geben, daß keiner
der iisterreichischen Nobelpreisträger in
österreich wirkt.

*

Die Not der S p i t ä I e r beschäf­
tigt nun neuerdings die Öffentlichkeit,
zumal bei der Erstellung der Gemeinde­
haushalte die Frage der Bedeckung der
Abgänge spruchreif wird. Das Finanz­
ministerium nimmt in einer Erklärung
wieder zu dieser Frage Stellung und gibt
die Schuld in erster Linie den Kranken­
kassen. In dieser Erklärung heißt es u.
a.: Der finanzielle Notstand mancher
Spitäler ist neben mangelnder Sparsam­
keit in erster Linie darauf zurückzufüh­
ren, daß die Sozialversicherungsträger,deren Mitglieder den überwiegenden Teilder Krankenhausinsassen ausmachen,
nicht die entsprechenden Beiträge lei­
sten. Die Länder, die zum Teil clie Spi­täler selbst führen und zu den Ge­
meindespitälern Zuschüsse leisten, lehnen
jeden weiteren Beitrag ab. Den Ländern
wäre die Möglichkeit gegeberl, die Spren­
gelgemeinden landesgesetzlich zur Bei­
tragsleistung heranzuziehen und überdies
mit Bedarfszuweisungen, die Gemeinde­
mittel darstellen, zu helfen. Den Bund
triflt keine Verpflichtung zur Hilfe­
leistung. Ein Vergleich mit der Zeit vor
1938 muß die Belastungs- und Ein­
nahmeverschiebungen berücksichtigen.
So hat der Bund derzeit für die Bezüge
der Landeslehrer aufzukommen, wofür
im Bundesvoranschlag 1952 953 Millio­
nen Schilling vorgesehen werden muß­
ten. Die Steuereinnahmen der Gemein­
den ohne Wien sind von 167.5 Millionen
im Jahre 1931 auf 1199.2 Millionen
Schilling im Jahre 1950 angestiegen. Im
übrigen hat der Finanzminister einer Ab­
ordnung von Bürgermeistern spitalerhal-

Rechlspllegeverluhren
der Gegenwarl

Justizminister Dr. T s ch ade k be­
faßte sich dieser Tage im Radio mit
Rechtsfragen und beschäftigte sich zu­
erst mit drei in der letzten Zeit geführ­
ten Strafprozessen, deren Ausgang in
der Öffentlichkeit als unbefriedigend be­
trachtet wurde, und legte dar, daß in
allen drei Prozessen Schöffen und Ge­
schworen�l, also Richter aus dem Volk,
an der wahrheitsfindunI! und an der
Strafbemessung entscheidend beteiligt
waren. Man dürfe deshalb nicht über
die Berufsrichter den Stab brechen,
deren Stimme nicht mehr wiege als die
der Volksrichter. Der Justizminister
beantwortete dann die Frage, warum
manche Strafverfahren verhältnismäßig
lange dauern. Er sagte darüber: Es gibt
Straffälle w2gen schwerster Delikte, die
leicht zu entscheiden sind. Wenn der
Täter rasch überführt wird, kann das
Gericht nach verhältnismäßig kurzer
Zeit die Hauptverhandlung durchführen.
Anders, wenn es sich um komplizierte
Sach- und Rechtsfragen handelt und
wenn der Richter ohne Gutachten Sach­
verständi�er keine Entscheidung fällen
kann. Dies ist fast immer bei Wirt­
schaftsprozessen der Fall. Die wirt­
schaftlichen Zusammenhänge sind oft sehr
verworren und werden von den Tätern
bewußt verschleiert. Häufig sind auch

Erhebungen im Ausland notwendig. Ohne
Sachverständigengutachten wird es sel­
ten zu einer Verhandlung kommen kön­
nen. Manchmal vergehen Monate, bis die
Gutachten vorliegen, auch kann es sein,
daß ein zweites Gutachten eingeholt
werden muß. Es darf deshalb nicht
wundernehmen, wenn gerade die Ent­
scheidung in wirtschaftlichen Prozessen
länger auf sich warten läßt. Im Straf­
landesgericht Wien läuft ein Wirt­
schaftsstrafverfahren, dessen Akt bereits
mehr als 4000 Seiten umfaßt. Man hat
aber nichts davon, mit einem schlecht
vorbereiteten Akt in die Hauptverhand­
lung zu gehen. Das Ende in solchen
Fällen ist immer die Rückleitung des
Aktes an den Untersuchungsrichter. Zum
Schluß trat der Minister einem weit­
verbreiteten Irrtum entgegen. An Sprech­
tagen und in zahllosen Eingaben an das
Justizministerium beschweren sich Per­
sonen gegen rechtskräftige Urteile. Sie
glauben, daß der Justizminister ein sol­
ches Urteil abändern kann. Die Über­
prüfung von Urteilen ist ausschließlich
Sache der Gerichte. Ein Urteil, das in
letzter Instanz gefällt wurde, ist unab­
änderlich, wenn nicht Gründe zur Wie­
deraufnahme des Verfahrens vorliegen.
Aber auch sie kann nur durch die Ge­
richte verfügt werden.

llachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Am 26. Mä.rz, ·dem 125. Todestag des
großen Tonhcroen Ludwig van Beethoveu,
fanden in Wien VOr .dern Denkmal und am

Grabe Beethovens feierliche Kundgebungen
tatt.
Auf einer Konfe.renz de- Bierbrauer

wurde beschlossen, heuer zu Ostern kein
Starkbier herzustellen. Der Entschluß wird
.damit begründet, daß es die Brauer bei der
angespannten Futtermittellage Wr undur ch­
führbar erachten, die zur Erzeugung von

Starkbier notwendigen Gerstenmengen von

den Bauern zu beanspruchen.
Das Stift Klosterneuburg wurde durch

seinen Forstverwalter Siegfrie.d Pimrner und
den Klosterneuburgej- Landwirt Wilhelm
Mat erna um mehr als 100.000 S geschädigt.
Ma terna ha1te im Stiftsfors] einige hundert
Festmeter Holz schlägern las en und ver­
kauft. Der Forstverwalte-r Pirnmej- be­
gehrte VOn dem Landwirt einige tausend
Schilling Schweigegeld, .die er auch erhielt.
Pimmer fälschte auch Rechnungsbelege und
·kassierte namhafte Summen die er dann
nicht abliefente.

'

Die während des Krieges bei Ebensee in
Oberösterreich errichtete Erdölraffinerie,
die für österreich derzeit ohne Interesse ist,
wurde nach Algerien verkauft. Die Raffine­
rie war im Hinblick auf Luftangriffe zur
Gänze in einem Bergstollen unte.rgebracht
gewesen. Sie wurde über Venedig nach AI­
gerien transpor tie.nt wo sie in der Nähe
von Algielgiers aufgestellt werden soll, um

öl aus Sidi Aissa zu raffinieren.
Die Gendarmerie in Wi�selburg nahm vor

einigen Tagen die 23jährige Gattin de Fahr­
dienstleitera Friedrich P., Leopoldine P., fest,
da sie ver.dächtig erscheint, ihrem Gatten

einen Marmeladestrudel verabreicht zu ha­
ben. dem Atropin beigemengt war. Schon
im Februar erkrankte d·er Fahrdienstleiter
und stand vier Wochen in ärztlicher Be­
handlung. Erst 'YOr einigen Tagen erstattete
der Mann die Anzeige gegen seine Frau, mit
der er in Scheidune lebt.

AUS DEM AUS L A N 0

Zur Stei�erung des Be uches wird das Tu­
einer Marlfiori-Rennen im heurigen Jahr
durch eine originelle neue Idee belebt wer­
den, Es ist geplant, über den Zuschauer­
tribünen Hubschrauber mit hübschen Man­
nequins schweben zu lassen, so daß die Zu-
chauer ·durch die Glaswände der durch­
sichtigen Gondeln die neuesten Mode­
schöpfungen bewundern können.
Die Vereinten Nationen haben den Mar­

kensammlern der Welt eine neue seltene
Abart geliefe1'1. Auf der 3-Cent-Marke der
UN., die bei einer Auflage von sechs Mil­
lionen Stück die Flagge der Vereinten Na­
tionen zeigt, erscheint bei 50 Exemplaren
irrtümlich die Fahne auf Halbmast gesetzt.
Von diesen 50 Stück wurden 2e verkauft.
Als der Irrtum bemerkt wurde, wurden die
restlichen 30 Exemplare verni ehrt et.
Im Tunnel eines bei Neapel neuerrichteten

Kraftwerk�s kam es zu einer Explosion.
Der Tunnel ist 4600 m lang und läuft 800 m

unter der Erde. Eine Explosion au strömen­
den Erdgases entzündete eine Spreng­
ladung, Der Tunnel, in dem an hundert Ar­
beite- beschäftigt waren, wurde durch die
Wuch.t der Explosion an beiden Stellen
blockiert. Die Zahl der Toten hat sich auf
39 e.rhöht, 42 Arbeiter wurden verletzt.

tender Städte zugesagt, daß er die von
seinem Vorgän1!er eingeleiteten Verhand­
lun1!en zur Bereinigung des Spital­
problems weiterführen werde. Er gab
bekannt, daß die Beratungen über aas
Spitalsprobiem keine Unterbrechung er­
fahren hätten, man sei vielmehr bestrebt,
ehestens zu einer Lösung zu kommen,
die der Bedrängnis der Gemeinde ab­
helfe. Es ist nun höchste Zeit, daß diese
Lösung tatsächlich kommt, denn auf die
Dauer können die Geschäftsleute, Lie­
feranten und Handwerker den Spitälern
nicht borgen und mit leeren Gemeinde­
kassen kann man sie nicht befriedigen.

><

Die Krebswoche 1952 findet
derzeit in Wien statt. Es werden zahl­
reiche Vorträge von namhaften Wissen­
schaftern über die Krebsbekämpfun1! 1!e­
halten werden. Ein erster bedeutender
Schritt in der Krebsbekämpfung ist die
Errichtung eines Krebsforschungsinsti-

tutes in Wien. Der Bau geht rasch vor­
wärts und bereits im Herbst kann mit
der wissenschaftlichen Arbeit dort be­
gonnen werden. Auf einer Pressekonfe­
renz anläßlich der Krebswoche wurde
die Bedeutung der. Krebserkrankungen
nachgewiesen. 1934 erkrankten von je
100.000 Männern 163 an Lungenkrebs,
1951 aber waren es bereits 455. Ander­
seits haben die Behandlung und die
rechtzeitige Erkennung des Krebses
doch schon Fortschritte gezeitigt. Die
Statistik beweist, daß im Jahre 1910 und
vorher mehr Menschen unter 60 Jahren an

Krebs gestorben sincf. als J·etzt. Dies wirdLedoch durch die Übera terung unserer

Bevölkerung mehr als wettgemacht. Im
Jahre 1910 gab es in Wien 34.700 Män­
ner und 55.100 Frauen über 65 Jahre,
1951 aber 82.500 Männer und 143.200
Frauen: Es ist begreiflich, daß dieser
Zunahme des Lebensalters auch eine ent­
sprechende Zahl von Krebserkrankun­
gen gegenüberstehen muß.

•

AnfMLg nächsten Monates wird ,der
Fernsehlunk zwischen Westberlin und West­
deutschland aufgenommen werden. Die
Fernsehverbindsmg, die eine Strecke -von
160 Kilometer ost-deutschen Gebietes
überbrückt, wird durch ein�n am Rande
Westberlins aufgestellten Sender, der das
Fernsehprogramm Berlin-, nach Harnburg
übermittelt, hergestellt werden. Die Errich­
tung "weitere- Verbindungen zwischen Bu­
lin, Frankfurt a. M. und Köln ist für Augus.t
geplant.
Die Westberliner Ge undheitsbehörden

ordneten die sofortige SchlLeßung des me­
dizinischen Institutes VOn Prof. Günter En­
derlern an, dessen Methoden zur Heilung
·des Krebses weltweites Interesse erweckt
hatten. Die Schließung wurde auf Grund
,der Ergebnisse einer von sieben Ärzten
durchgeführten Prüfung des 'YOn Professor
Ende.r1ein entwickelten Krebsheilm itt ele ver­
fügt. Dieses Heilmittel "En-dobiont-Chon­
dritin" soll, wie Prof. Enderleirr behauptet,
innerhalb einer fünfwöchigen Behan-dlung
zur vollkommenen Ausheilung des Krebses
führen. Prof. Enderlein erhob gegen die
Schließung des Institute' Einspruch, da sie,
wie er sagte, für viele seiner Patierrten den
To.d bedeuten würde.

80 Millionen neue Spareinlagen
im Februar

Die günstige Entwicklung der Spareinla­
gen hat auch im Februar angehalten. Nach­
dem die Einlagen im Jänner um rund 90
Millionen Schilling oder dem Dreifachen
der Zunahme vom Jänner 1951 angestiegen
waren, nahmen sie im vergangenen Februar
um rund 80 Millionen weiter zu. Diese 17{)
Millionen verteilen sich auf die Bundeslän­
der wie folgt: 78 Millionen in Wien, 24 in
Niederösterreich 19 in Öberösterreich, 19 in
der Steiermark, 12 in Salzburg, 9 in Tirol,
je 4 in Kärnt en und Voral'lberg Und eine
Million im Burgenland. Die Zahl der Konten
tieg im Jänner um 12.455, was beweist. daß
de- Spargedanke zahlreiche neue Anhänger
gewonnen hat. Doch s ind auch auf alte
Konten neue Beträge eing·elegt worden, ja
soga'r ein Teil der sogenannten toten Kon­
ten, be; denen schon seit längerer Zeit keine
Bewegungen mehr zu verzeichnen waren, iS'L
in den beiden Berichtsmonaten wieder be­
lebt worden. Nach An icht des Sparkassen­
verbaudes wird .die Aufwärtsbewegung der
Spareinlagen weiter anhalten, wenn es ge­
lingt, die gegenwärtige Krise der Staats­
fdnanzen durch Sparmaßnahmen zu über­
winden.

Der amerikanische Skelettvertrag
Von beson.dere.r Seite

Am 10. MäJrz 1952 überreichte die
Sowjetregierung den Westmächten einen
.,Entwurf über die Grundlagen eines Frie­
densvertrages mit Deutschland". Dieses Do­
kument hat in Deutschland und in ,der gan­
zen Wel-t stärksten Widerhall gefunden.
Am 14. März 1952 überreichten die West­

mächte der Sowjetregierung einen Entwurf
fü,' einen österreichi chen Kurzvertrag oder
Skelettvertrag. Seither versucht die ameri­
kanisch� Propaganda die Diskussion vom
deutschen Friedensvertrag ab- und auf den
österreiehischen SkeJ.ettvertrag hinzulenken.
Würde die Bereinigung der österreichisehen
Fuge, so wichtig sie für uns in Österreich
ist, die P:robleme Europas. die Probleme der
Welt lösen? Nein!
Die Bereinigung den deutschen Frage ist

aber für Europa und den Weltfrieden en+-
cheidend. Im sowjetischen Entwurf vom
10. März heißt es: "Der Abschluß eines
Friedensvertrages mH Deutschland ist ·yon
großer Bed.eu,tung für die Fe tigung des
Friedens in Europa. Ein Friedensvertrag mit
Deutschland wir,d die en-dgüHige Lösung der
F'I'agen ermögüchen, die infolge des zweiten
W.eHkrieges ent tanden sind. An einer Lö­
sung dieser Fragen 'ind die europäischen
Staaten, ,die unter der Hitler-Agg,ression ge­
litJtEln haben, besonders die Nachbarn
Deutschlands interessi�rt. Der Abschluß
eine Friedensvertrages mit Deutschland
wird zu einer Besserung der internationa­
len Gesamtlage und damit zur Herstellung
eines dauerhaften Friedens be�lll'agen."
Der Abschluß eines ,deutschen Friedens­

vertrages wür.de also ·den Abschluß eines
ö terreichi ehen Staatsvertrages wesentlich
erleichtern.
Dem Friedensvertragsentwuff für Deutsoh­

land den amerikanischen Skelet1tve<rtrag für
Österreich entgegenzustellen, bedeut.et also,
der Lösung der entscheidenden Fragen und
damit auch der ö terreichischen Frage aus­
weichen zu wollen!
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Im ameeikanischen Entwurf eines öste.r­
r-eichi chen Skelet tvenlrages wird eine
:Reihe 'von Punkten, über die unter den
Großmächten bereits Einmütigkeit heNsohte,
-einfach .gestrichen oder übergangen, zum

Beispi-el der Punkt über .das deutsche Ver­
mögen in ÖS'\eneich. Das bedeutet, .daß <sich
die Amerlkaner an bereits erzielte Verein­
barurigen nicht zu halten gedenken. Die
Amerikaner haben 'bisher fast alle Verträge,
die sie eingegangen sind, geMochen. Sie ha­
ben sich zum Beispiel im italieni chen Frie­
densvertrag, der arn 15. September 1947 in
Kraft getreten i<&t, verpflichtet, Teiest bi
zum Beginn des Jahres 1948 zu räumen.
Aber bis heute, vier Jahre später, haben
sie Trie t nicht geräumt, sondem zu einem
Militär- und Flottenstützpunkt. ausgebaut.

Freitag, 4. April 1952

Im Pot darner Abkommen vom Jahre 1945
verpflichteten sich .die Amerikaner, für .ein
einheitliches. dernokrat isches Deut chland
einzutreten. Im Sommer 1949 zerrissen ,die
Amerikaner Deut, ohland, grünode-ten ihren
Bonner Separatstaat führten separate Wah­
len und eine separate Währungsreform
durch. Der sowjetische Friedensvertragseat­
wurf für Deutschland zielt �eine Ent­
spannung der Lage in Europa, auf eine Be­
endigung des kalten Krieges ab. Er be.deu­
rtet daher auch eine Lösung der österreichi­
sehen Frage. Der amertkanischs En twurf
eines österreichischej, Skelettverteageg ist
eine Aktion im karten Krieg, darauf berech­
net, die Lage zu verschärfen. Er richtet sich
daher sowohl gegen die Lö ung der öster­
reichischen als auch der deutschen Frage.

Aus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 20.

März ein' Knabe G oe 0 r g ,der Eltern Georg
und Anna M ö ß I, Maurer, Waidhofen, Wey­
,rerstraße 53. Am 24. MäJrz ein Knabe J 0 -

ha n n der EU,ern Johann un.d Ma<ria
S tr eiß 1 b erg e r, Genossenschaftsange­
ISIt,ellter , Watdhofen-Lan,d, Kammerhof.rotte
65. Am 25. März ein Mädchen Ger tfr u d
der Eltern Josef und Rosina Z ö t t I, Land­
wirt, Sonntag'berg, Rotte Wühr 16. Am 29.
März ein M ä·d c 11 e n d·er Eltern Emmerich
UD!d CbJ'ist,ine Hai b 1. HilLarbeiter, Zell,
Me seorergasse 2. - Ehe chi i e ß u n g :

Am 29. März oFranz Hau S ch m i e ,d, Dre­
her, Wai.dhofen, Unter .der Burg 15,. und
Martha Alm e r, HilfsarbeHerin, Wai-dhofen,
Weyrerstraße 63, - Tod e fall: Am 26,
März oFranz K i il" ch weg e r, Kräutersamm­
lex, unsteten Aufen't,haltes, 65 Jahre. Am
26. März Anna S ch u 11 e r, im Haushalt
tätig, Sonniagberg, Hilm 19, 54 Ja'hre. Am
26. März Alois W ein gar t ne r, Rentner,
Niederhausleiten, Gimpel\Sodorf 8, 68 Jaltre,
Am 29. MäJrz Theresia M a y e rho f e r,
Polizeibeamt,enswitwe, Waidhofen, Hoher
Markt 17, '64 Jahre. Am 29. Mä:rz Johann
M a y er, ohne Beruf, Mauer. Neufurt 99. 53
Jahre. Am 29. März Maria S tr ei ch e r,
Bunde "bahnpensionistin, Wai,dhofen Ybb-
.sitzer waße 22, 66 Ja'bre,

'

80, Geburtstag. Am Donners'tag ,den 27.
März feierte ,der ehem. Konditormeister
Mat1häus Erb .seinen 80. Geburtstag. Aus
die em Anlaß .sang ihm .der Gesang,v-erein,
dem er schon viele J Jahrzehnte angehört,
sein LieblinglSlied und Chorleiter Gemeinde­
rat Karl S ,L e geIT heglückwünschie ihn im
Namen .der Sangesbriider. Auch wir
schließen uns ,dem Glückwunsch an.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den
6. ,ds.: Dr. Robert M e:d wen it sc h.
Karwoche und Ostern in der Stadtpfarr­

kirche. P alm ,s 0 n nt a g,: 9 Uhr Palm­
weih,e, anschließend Prozession über den
Obeoren Sta,dtplatz, Amt. Die Träger ,de,r
Palmzweige und - töoke mögen sich im Mit­
telgang ,der Kirche aufstellen; es ist zu er­
wa:rten. ,daß auch heuer ·die Höf,e unseres
Landvolkes durch chön un,d buntfar·big auf­
gemachte "Palmenf' ,den Sinn für echtes
chTistHches Brauchtum erweisen wer,den. Die
"Palmen" sin,d bei ,der Ptrozession aufrecht
z.? t�agen. G,rü nd 0 n n e,r·s tag: Für ,d,ie
lan.dhche Bevölkerung h1. Messe um 8 Uhr
morgens. Das f e i oe r 11 ch e Ge ,d ä ch t -

nis des 1etzot-en Ahendmahles
mit Amt und Kommunion, an ,der sich vor

a.llem die Sta,dt möglich t zahlreich beotei­
hgeD: möge, um 8 Uhr ab e u.ds, Kar­
fr e It ag: 7 Uhr früh Kreuzwegandacht,
7,30. Uhr Kreuzpredig1, 8 Uh:r ,die h1. Zere­
mO�len und "Grablegung". Das h1. Grab
bleIbt auch während ,der Nacht zur Anbe­
:tung ausge.setzt" wobei ,die Katholische Ju­
gend die Ehrenwache übernimmt. Kar _

Sam s 't,a g: Vormittags kein Gottesdienst.
!Für '�e län,dliche Bevöl,kerung um 4 Uhr
nac�mlitags Auferstehungsf.eier in der Spi­talbrche; Prozession über ,den Erhard-WHd­
P�atz und Eberh.ar,d-lPlatz, ,die von ,de-r Kol­
p�gskapel!e angeführ1 WLJ-,d. Um 5 Uhr
FeIer in ,der Klosterkirche am Graben. 8Uhr abends Feier d·er h1. Oster­
Da ch t in. der Sta,dtpfarrkirche: Feue.rweihe
yor der J\lrche, ,dann Weihe ,der Osterkea-ze
In de.r. Kuche, 0 t.erlicht an alle Teilneh­
mer, dIe gebeten .sind, zur Feier Kerzen mit­
zubringen, Weihe ,des Taufwa 'sers, Erneue­
lI'ung des Taufg,elühdes der PfarrgemeindeAmt, Proz-ession über ,den Oberen Sta,dt�
platz, wobei .die Teilnehmer brenne;n,de Ker­
.ze.� tragen, in ,der Kirch.e "Allelwja" vonHandeL Segen, "Regina coeli" von KMl
St.�ger .. Ost.e.rsonntag: Um 5 Uhrfrüh d1e ta-adatJonelle Osterprozession zum
.. ,Großen Kreuz". Hl. Messen um 6 und 730
Uhr. Po n ,Li f i kai amt um 9 Uhr Kin­,derme se um 10,30 Uhr. Das Sta.dtpf';'rramtladet re?h1 h.erzlich. zur Feier dea- hl. Oster­
n�cht .. el�, ,die gewIß �in erhebende,s Erleb­
nls fur Jeden Kathohken ein wir,d dem
ein Christentum He.rzenssache ist.

'

Orgelkonzert in der Stadtpfarrkirche
Ei�e Weihestunde oll ,das Orgelkonze-rt
,eln. das Gustav Hofman n. Konra,dsheim
ein Schüler des bekannten Orgelvir'tuo e�
Prof. Schütz, den wir ja in Waidhofen schon
einmal gehört ha'ben. am Palm onntag um 5
Uh<r abends bestreiten wird. E wirken
noch mit F;rl. Steffi T:r ö s ch e,r, die aus­

gezeichneie Sopranistin des Kirchenchore
Willibald S 0 mag u t n e I' al,g f'löti t und
eine Buben ingschar. Hof man n hat zum

Programm eine Einführung geschrieben, ,die
es auch ,dem musikalisch weniger geschul-

ten Zuhörer ermöglichen wird, mit Nutzen
und Genuß den einzelnen Programmpunkten
zu folgen. Zur Deckung der Auslagen wer­
den Spenden .dankbar entgege:ng,enommen,
die unsere- Kirchenmusik zu gute kommen
sollen, Programm un,d Einführung i t zum

Preis VOn 50 Groschen vor Beginn beim
Kirchentor erhältlich. Die Musik Bachs ist
eine zutiefst 'religiö e, wie ja jede Kun.st
ih;r·en UrspTung in der Teligiösen Sehnsucht
d� Menschenseel,e 'hat; auf ,der Musik Bachs
baut ,da-s grandiose Gebäude der Kla&Siker
von Hay,dn bis Bruckner auf un,d es ist
eine unSerer Zeit ,gestellte Aufgabe" wohl
neue Wege .des kün.stleri chen Ausdruckes
zu finden, aber auch des Großen der Ver­
gangenheit nicht zu ver.ge&Sen. Darum er­

geht an alle, ·deren Sinn für ,das Wahre.
Gute und Schöne aufgesc:hlossen ist. ,d,ie
herzliche Ein 1a>dung, am ,Pa.lmsonnt.ag zum

Orgelkonzerrt zu erscheinen.
Eine neuartige Behandlung. Erstmals

wur,de in li!t.z.te,r Zeit VOn ,doem Wiener Oher­
arzt an ,der neurologi chen Poliklinik in
Wien Dr. WaHer Schobe:r ein g.efäß­
erweitea-n,des und blut.drucksenkendes Präpa­
rat ,diT,ekt in ,die Hals.schlagade.r injiziert.
Diesß<S bei Behandlung ,von Durchblu,tung -

störungen im Gehirn ,dienende Schweizer
Medikament gelangt auf ,diese Weise unmit­
telbar in ,den Blutkr,ei lauf ,der betreffen­
den Himhä.lJ.1te und ve,rmag jene Gefäß­
krämpfe zu losen, ·die gewissen Fo,Tmen von

Schlaganfällen zugrunde liegen, Dr. Scho­
ber ist als Sohn ,des Steuoe:rdirektors Reg.­
Rat Karl Schober, einem gebürtigen Wa.i,d­
hofner, ,der längere Jahre dem hies�gen
St.eueramt vorstand, hier aufgewachsen, Wir
wünschen ,dem Oberarzt Dr. Schober, ,der
,durch seine Familie mit Wai,dhofen enger
vftrbunden ist, bei .seiner Tätigkeit. ,die ·der
leiden,den Mitwelt Erleichte'rung und Hei­
lung bringen soLl, weiterhin Erfolg!

D�r älteste Waidhofner gestorben. Am
29. März ist ,de.r Ren1t.ner Albert Her 0 1 ,d
im 94. Lebens.jahil"e ge torben. Mit ihm ist
der älteste Wai,dhofner in die ewige Hei­
mat eingegangen, Herol,d, ·der au dem Su­
deienlan,d stammte war VOr allem Musiker.
Einige Gen�ration�n hattep ,in ihm. und
zwar bis vor einig,en Jah.ren ihren LehTeT
,gefunden und zaMreiche ehemalige Schü er'
fanden sich an seinem Grabe ein. Das Lei­
chenbegängnis fand am 31. März un,t.er
großer Beteiligung wei tester Kn-eise. u. a,
.des VizebüTgermeisters Schulrat Hel met - I

S chI ä g e:r, Mag.-Dir. Sol ni tz k Y. eini­
.g�r Gemeinderäte, ,des Obmannes ,des Mu­
slkunters1ützung vereines Sta,dtr.a'L G il" ie s -

e ,:' erg er, statt. Die vollständige Sta.dt­
k�pelJe g.ab ih�em langjährigen eifrigen Mit­
ghe.d mIt khngen.dem Spiel .das leot.zte
ehren,de Geleite. Ehre ,seinem Andenken!
.Grüße aus Indien. Ing. Erlch W ein -

z I n ger sendet unseren Lesea-n Grüße aus
IndieD. Wir erhieHen Karten aus Lahore
und Neu-Delhi (Pakistan). Die Tore In­
·diens tun sich auf und eine" unvorstellbar.e
jahrhundertealte Kultur sowie herrlichste
�and.gchaftsein,dJrücke fesseln ,die europä­Ische Gedankenwel'l. Die historisoh.e Pracht
�er

..

in,dischen Sta,dt mit ,den uralten Hei­
ltgtumern er,drückt ,den Europäer beinahe."
So schreibt Ing. Weinzingf«". ·de sen Ein­
dTÜ?ke ü'b.er ·seine Reise wir später in einer
Artlkelsene ,ve.röHentlichen werden

Calmette-Schutzimpfung. Wie �om h.o.
Magistra't mitg,eteilt wird, finden ,die Cal­
met'te-Schuotzimpfungen 1951/52, die Nach­
schau und allfälligen ersten und zweiten
Wiederimpfungen ,der bereits in früheren
�k,t.ionen Geimp�ten oder Wiedergeimpften
In ,der Stadt W.a1dhofen a. ·d, Ybbs am F.rei­
tag ,den 2. Mai um 14 Uhr in der Volks­
schul� sl\att. Diej-enigen Kinder und Ju­
gendhchen, welche eine� Kindergarten, eine
Schule (}der Berufsausblldung-sanstalt nicht
be uchen und für die e Impfung angemeldet
wer,den sollen, können ,durch ,die Erzie­
hungsberechtigten beim h.o. Magis'brat,
Sta.dtamt, Zimmer 15, ein Anmeldung formu_
lar behebeD und ausgefüllt abgeben.
Tombola. Wie wir erfahren in.d die Vor­

bereitung.en für ,die große 'Tombolaveran-
ialtung df«" Stadtgemeinde zugunsten ,de
Krankenhauses am Sonntag ,den 4. Mai
(Florianisonn,tag) im vollen Gange. Das Ko­
mitee hat sich ZUr Aufgabe gesetzt, durch
besonders wertvolle Gewinne ,die Veran tal­
tung zu einem Ereigni zu machen. ,das die
glücklichen Gewinner vollauf zufrieden teI­
len wird. Es ist zu erwarten .daß ,die Lose
,die in allea-näch tel' Zeit zu� Verkauf ge�langen, reißenden Absatz finden werden.
Losverkauf s'[.ellen werden in allen Orten
de Bezirkes Am tetten errichtet.

,

"Der Sprung in die Ehe", betitelt sich der Hag e ne d er, Rott,e
0

Wenten Nr. 3. Am
äußerst lustige dreiaktige Sohwank von Rei- 29. März heiratete der Hilfsarbeiter Rudolf
rnann und Schwan. -den die Waidhofner Hof m-a n n. Blamau, Maria Pe r-m es e T,
Volksbühne am Ostersonntag um U4 Uhr Blamau. - Ge bor e n wurden: Am 5. Mä;rz
und um 8 Uhr abends und am 0 termoritag den Eheleuten Ferdin and M a nd 1 und
ebenfalls um 8 Uhr aben.d im Inführsaal Anna geb. Kößler, Bauer am Hause Ort,
zur Aufführung bringt. Das p. t. Publikum Rotte Thomasb erg, ein Knabe J 0 6 e f. Am
wird Ireundliehst darauf aufmerksam ge- 9. März der Hilisarbeitetin Mathilde D r e-
macht, daß' keine Wiederholungen des s c her. Kogelsbach Nr. 27, ein Mädchen
Schwankes tattfinden und Jie Vorverkaufs- In !!,r I d. Am 9. März der Hilf arbeiterin
karten zum Pceise von 5 bis 8 S bereits Maria Sc h n e i be 'T, Walche-rbauern Nr.19,
in der Papierhandlung Kappu -Ellinger er- ein Knabe Helmut J 0 e I. Unsere
hältlieh sind. herzlichsten Glückwünsche!
"Der Talisman". Aus Anlaß der Wieder-' Ausstellung des Ländl. Fortbildungswer-kehr .des 150. Geburtstage des einst so be- kes. Der Iünfmona tige Mä,dchenkurs .d-es 2.

rühmten Schauspielers und Volkschrift tel- Jahrgange des Ländl. Fortbildung werkes,1ers Johann Ne s t ,r 0 y brachte die Länder- welcher in d-er n.ö. Iandw. Lehranstalt Un-
bühne die Posse mit Gesang in drei Auf- terleiten abgehalten wurde, ist mit Ende
zügen "Der Tali man" in musterhafter Mä.rz abgelaufen, Aus diesem Anlaß fand
Weise ZUr Aufführung. Obwohl ,dieses Stück eine kleine Feier mit 'einer öffentlichen
<schon 112 J.ahre über die Bretter läuft und Ausstellung VOn Arbeiten der bäuerlichen
Musealwert hätte, -ist ,e weder in der Form Schüle.rinnen statt. Da gab es VOr allem
noch in der Behandlung .des Stoffe un- eine Auswahl von taunenswert chön ver-
mod-ern gewor,den. Im Gegenteil die geLst- f.ertigteD Dlrndlkleidern und .duftigerreichen und witzi·gen Wortspiele, die herz- Wäsche. Ein besonderer Blickfang bildete
erfrischende Situationskornik würde so man- eine Tafel mit Erzeugnis. en der Kochkunst.ehern modernen Stück aus der Verlegenheit, .darunter verlockende Prachttor ten und aller-
helfen. Und außerdem; W,ie gerne würden hand süße Bäckereien, welche jedem Zucker-
wir uns heute noch eine Perücke über un er bäcker zu)' vollsten Ehre gereich,t. hätten.
Haupt stülpen, wenn wir damit unseren Wiedetr hat sich der Lehrkörper unter ,derZielen näherkommen könnten oder sie gar Leiterin Fr1. Rosa Bei s te i n er großeerreichen - tempora mutantue - die "Ta- Verdienstj, um die Ausbildung zukünftigerlismänner" un ere- Zeit haben leider ganz Bäuerinnen erworben.
anderes Format. Eines ,dürfte aber nach wie Todesfälle. Am 26. Mä'l'z ,verschied derVOr gleichgeblieben sein - ,dje Zugkr,aft ·des 'Rentner Sebastian Ra ni n ger. WentenGel·des. Aus dem verabscheuungswüTdigen 15, nach langem Leiden im 62. LebensjahreSubje�t, Titus wird im Handumdrehen d·er und am 29. März ,der Ausnehmer vomachtungge,b,ietende HeI-!' - .,Ehre wem B h Gr bEhre gebi,ihrt" oder ,.Geld regiß'I't ,die Welt"

aue;rn of ,enz erg, Heinr.ich Ni m m er-

fall, im 82. Lebensjahre. Sie ruhen in- das ande:re ist gänzlich gleich, darüber Frieden!verbla.ssen auch die röte<Sten HaaTe. Un,d
nUn zur Besetzung: Tiiliu Feuerfuchs 'ein va- • Tödlicher Unfall eines Kindes. Am 26.
zierender BaTbier,geselle. wird von' Hubert März fiel um 17 Uhr in einem unbewacht.eo.
K;r 0 n 1 ach ne r 'höchst natürlich und tem- Augenblick ,das kleine. im 4. Lebensjaha-e
peTamen:t,vo.!l veorkörpert. Ihm ,gesellt sich tehen.de herzIge Buberl Reinhold Rudolf
,die M'me S,alome, eine Gänse.dirne (Angela Hör i tz aue r in ,den Schacht eine alten
Ha;r a Jd) ebenbürtig zur Seite. Auclh Frau Ziehb:runnens ,des gegenüberliegenden Nach-
v. Cypre.ssenburg, ,ge pielt von Edith Fr ie _

barhauses und ertrank. Nach langem ·ver-
,d e 1, Flo.ra Baumschee:r, die Gärtnerin geblichen Suchen wur,de ,das Kin,d erst' nach
(Do'ra H:r ach) und Konstanze ,die Kam- Aus.sc�öpfen ,de Wassers als Leiche gebor-
merfrau ,(Ed.ith G<r ego 1') brachten au ge- gen. Das Begräbni fand am 29.. März um 9
zeiclLnete Leistungen. Das ührige Ensemble, Uhr früh s1atJt.. Die allgemeine Teilnahme
w.ie ,der F'riseur Marquis (Ham.s Sc h I ö.g 1), wendet sich ,den schmerzerfüllten .EI·Lern
Spund, der Bie;rversilbere<r (Gerhar,d W i 1 _

ullod Großeltern zu!
hel m) und ander,e gaben dem Stück .seinen Bien.enzüchterversammlung. Bei der kom-
Rahmen und anhaltender Applaus ,dankte menden Bienenzüchtel'versammlung am
der Länderbühne für ihre Leist.ung, R. P. Sonntag den 6. Ap:ril um 9 Uhr im Ver-

eiMheim ,des Gasthofes Rettensteine'r wird
eine beson,ders wichtige Beratung auf die
�agesor,dnung kommen, nämlich Bekämpfung
eIner neuerlichen SeucILengefahr und MaB­
nahmen für eine gute Auswinterung.
Lichtspiele GroBhollenstein. Samstag .den

5. April: ,.WeiBe Schatten". Sonntag den 6.
April: "Nacht, im Separe",
St. Geor'gen am Reith
Elektrische Turmuhr. Da ,die alte im

Jahre 1848 angeschaffte Turmu.hr an Aiters­
schwäche krankt un,d seit geraumer Zeit
steht, WUT,de vom Pfarr,kirchenrat die An­
schaffung einer neuen elektüschem Turmuhr
'beschlossen und ,die Pfa:r.rgemeinde um

Spen,den gebeten. Die bisherigi!n Spen<ien­
eingänge beim Pfanramt gelben zur Hoffnung
Anlaß, ,daß im Sommer .die Turmuhr wieder
,die ricMige Zeit zeigrt und ,durch Glocken­
schläge .die Stund'en und Vie<rtel verkünodet.
Hoffentlich schläg,t uThS ,die neUe Turmuhr
recht glückliche Stun,den!
Anbetung. Am 26. März wur·de in ge­

w?hnter Fe_ie.rlichkeit �er Anbetungstag ge­
f�lert, DreI fremde Belchlt,vä ter sorgten für
-dle schnelle Ermögliohung der Oste.rbeicht.
K?m�vniongäste wur,den 363 gezählt. Das
feierlIche Hochamt zelebrierte Hochw.
Gei tl. Rat Tri n k 0 von Opponitz. ,dem
detr Pfarrer von Lassing und ,der Kaplan
von Göstloing a.s.siS'l.ierten.
Todesfall. Am 29. März sta:rb .die Jubel­

b�aU:L. Aloisia So n nIe it n e r, vulgo Reit­
bauerln. Sei>! Allerheiligen zwang sie Asthma
u�� Wassersucht zum Nachgeben. Noch
eInige Stund�n vor ·dem Sterben empLing -sie
nochmals ,die hl. Kommunion und war
glücklich, als der Arzt einlir'af un,d meinte:
"Jetzt ist mir schon wieder besser, weil Sie
�er:r I?okt?f, ,da. ,gin�!" Kurz daJrauf ging si�
luhlg In ,dIe EWIgkeIt. Bei herrlichem Wet­
tea- wur.de sie am 31. März von' ,vielen Ver­
wandten, Nachbarn und Freunden zu Grabe
geli!itet. Sie <stand im 73. Lehen jahre Sie
ruhe in Frieden!

'

Für FiI"'iih4ahr und Sommer .die guten

l10dellsrhuhe
bei

Sepp ClJochner
Waidhofen a. d. Y., Weyrerstraße 13

Gummistiefel, Turnschuhe
in aUen Größen lagemd. 1878

Lunz a. S.
Vom Wintersportverein. Beim Spezial­

springen am Palmsonntag ,den 6. ,cis. auf der
Seebachschanze .startet Weltmeis,t.er Sepp
B,II' a ,d 1

..

un,d an,�ere Kla se pringer. Auch
die Bru,der Lou] und Otti L e 0 ,d 01 te r

w:�den eingeladen. Am Seebachhang ist ge­nugend �chnee, um ,die VeranstaltunJ! klag-10 abWIckeln zu können und säm't.!iche
Zl_lfaohrtstraßen .sind mehrgleisig befahrbar.
DIe telegraphlsche Zusage Weltmei ter
B.r a ,d 1 lautet wö!l'tlich: "Springi!n nUr am
6. 4. 1952 möglich - stop - Rüokantwo.rt
erbeten - ,stop - kommen zu Viert - stopBad!."

St. Leonhard a. W.
Geburt. Am 13. v. M. wur·de den E]it,ern

Johann und KathaTina Korntheu.e:l'
Kleinbauer in St. Leonhard a. W. 51, ei�
Knabe J 0 h an n g,eboren. Viel Glück ,dem
neuen Er,denbürger!
Landw. Fortbildungsschule. Die lanclw.

Fortbil.dung&Schule für Mädchen veran tal­
tet am Sonntag ,d·en 6. ,ds. im Gasthaus
Ritt in .der Zei t VOn 8 bis 17 Uh!!' eine
Au s s tell u n g. Die Kursteilnehmerinnen
wollen dam�t. ,der geehrten Bevölkerung von
St. Leonhar,d zeigen, wa .sie in den !heLden

KOV.-Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs.
- Bestellung von Subkassieren. Auf Be­
schluß ,der letzten Generalversammlung WU'I"­
den Z1l:r Bequemlichkeit ,der Mitglieder und
ZUr Entlastung .des Kas.sier<s Subkassiere be ....
,gtellt die beauftragi sind, das Inka.sso ,d-er
Mitgliedsbeiträge vo,rzunehmen. Zu.,die emBe­
hufe wurde ,das Gebiert, der Ort�ruppe in
Sprengel eingeteilt un,d die Subka.soS1ere
wur,d·en mit lnkassobüche:rn legitimiert. Die
Sp'rengel sowie ,die Namen und An<schriften
d·er Subka siere &ind in unserem Aushang­
kasten am F'I'ei.singerberg angeschlagen. Die
Subkas<sie<re haben auch die Aufgabe, ,die
Verbindung der Mitglieder zur Ort g'ruppe
zu vertiefen, ihnen mit Rat und Tat zur
Seäe zu st�hen und i'hre Vorbringen -ent­
gegenzunehmen. Einza!hlung.eD während der
,sonntägigen Sprech tunden im Verein lokal
Reit1bauer .erubrig·en sich demnach künftig
in ,der Regel. In<sbesond.ere wÜ.d ,dM'an erin­
nert, d.aß Mitgl,ieder ,der Landgemein,den <so­
fern für sie 'kein anodeTer Subkassier

'

be­
steJ.]t 1St, nach wie VO'r ,die Möglichkeit n.a­
ben, ihre Einzahlungen .an Wochentagen in
,der Trafik Moisi, Oberer Stadtplalt�. Rat­
'haus, zu leisten.

Gewerkschaft der Lebens- und Genuß­
mittelarbeiter, Ortsgruppe Waidhofen a. Y.
Am Sonntag ,den 6, ,ds. fin,det im Gastihaus
Scp.önhuber, UDterer StadJt.platz, um 9 Uh.T
vormittags ,die Generalver<Sammlung ,der
Ortsgruppe Wai,dhofen sta1t. Es kommt ein
Ref.erent au.s Wien,
Die Kirchenbeitragsstelle im Pfarrhof ist

nunmehr auch ,t.elephonisch auf Nr. 265 zu
erreichen.

Ybbsitz
Geburten. Dem Besitzer der Wi'J'lt.schaft

Anger, Hermann K:r 0 n,g te i n er und <sei­
ner Frau Therese, Rotte Hubberg 3. wurde
am 24. März ein Knabe gebo'I"en, ,der ,den
Namen Ru,dolf erhielt. Am 17, März er­

hielten ,die Elte.l'tn Alois und Eli abeth
Ha i,d e r, Sägearbeiter. Rotte Kleinprol1ing
Nr. 25. gleichfall ' einen Knaben namen
S ,t, e fan. Beste Glückwünsche!
Todesfall. Am 31. März i t. .der Buch­

binde<rmeist.er Franz W eis er nach kurzem
schwerem Leiden im 78. Lebensjahre ge tor�
ben. Er ruhe in F'fieden!

Großhollenstein
Vom Standesamt. Eheschließungen:

Am 7. März he1ratete .der ZimmeTer Franz
Xaver Fi 1 m ar in Hollenstein. Rotte
Dornleiten 39. ,die Schnei,derin Theresia
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Winterlf'hrgiingen sich an fachlichem Kön­
nen im Kochen und Nähen angeeignelf ha­
ben. Damit soll auch die Wichtigkeit .der
landw. Fortbildungs chule aufgezeigt wer­
-den. Unsere Mädel bitten um recht zahl­
reichen Besuch.

Frühlingserwachen. Nun ist doch nach
der Schwere <:Ie5 heurigen Winter' die Na­
tur wieder im Erwa ch en, Da, liebliche Ge­
zwit eher un.d der fröhliche Mor_genge ang
der Vögel verraten uns den Einzug des Früh­
lings. Auch in unserem Gebirgsdörfchen
eheirrt es Frühling zu werden. Bald wird
wie de- Leben draußen in der Natur einzie­
h n, wenn der Landmann über die Äcker
schreitet und neuen Samen in die frisch
umgcp llügte Erde streut. Die Gotteswelt
bereitf'!. sich für die Auferstehung vor. Früh­
linil in der Natu·r. Frühling im Herzen. Bei­
des hat u�" die vergangrne Woche gebracht,
den Flühllllg in der Natur, die immer höher
steigende Sonne. ,den Frühling im Herzen
und die Tage der 0 terbeichte. Nun kann
Auferstehung gefriert werden!

Sonntag berg
Vom Standesamt. G e bor e n wurden:

Am 12. Milrz den Ehelf'uten Walter und
Emma S ch e i b lau er. ROlLte Wühl' 45, ein
Sohn P f' t er Wal tel; am 14. März den
Eheleuten Hermann und Ber ta B run n­
bau e r, Kernat en 34. zwei Mä,dchen Wa I­
t r a u d und M arg a r e t e: am 22. März
den Eheleuten Paul und Olga M a y e T, Böh­
letwerk 64, ein Knabe Pet e r J 0 e f. -

Ehe s chi i e ß u n g: Am 1. März der
Warmwalze'r Sicgfried Ni t s ehe und ,die
im Haushalt tiitige Maria Magdalena
Mau r e r. bei.de Böhlerwerk 49. - Ge­
s 't. 0 r ben sind:: Am 21. März .der Lehrer
i. R. Kali Springer, B-ruckbach 79. im
77. Leben_ jahrej am 25. März .die Rentnerin
Maria Gar tl e r. Bruckobach 109, im 82.
Lebensjahre; am 25. März ·da Kleinkind
Rupen Franz HaI b m a y r, Böhlerwerk 98,
im 6. Lebensjahl ej am 26. März die im
Hau_ halt tiitigli GiseJa Z ei tl hof e r, Hilm
95. im 53. Leoen.jahrej am 27. März die
Rentnerin Franziska Mi ehe t s chI ä ger,
Kematen 46, im 66. Lebensjahre.
Gemeinderatssitzung. Samstag den 29.

März fan·d im GE'meindera!.ssitzungs aal in
Bruckbach eine Gemeinderats itzung statt.
Anwesend waTen 21 Gemeinderätej ent­
schuldigt wa I en ge chI. GR. M 0 i ses un,d
GR. Bi c k e 1'. Zu Punkt 2 ·der Tage ord­
nung herichtetf' Bürgermeister BI' u c k n e l'

über .die eingelaufenen Brückenbauoffe'rte
über ·den Nellingbach. Das OffeT·t. de Bau­
meistel:; We d I, das eine Eisenbetonplatte
für eine Belastung von drei Tonnen vor­
sieht, wird auf Vorschlag des Bauau chus es
als das GÜn. tigste bezeichnet. Weiters be­
richtete der Bürgermei-S1t.er, ·daß deT Kauf­
vertrag über die freie Siedlerparzelle und
den drei Siedlerhäu em in Böhlerwer·k noch
nicht-ZUr Unterschrift fertig ind. ·da Rück­
fragen bei der Sie-dlung.sgeno sensehaft
notwendig waren. Die Offerteröffnung über
die Errichtung eines Wa serbehälters ober­
halb Nelling un<:l An.schluß an die be 'l.e­
hende Wasserleitung wurde am 19. März bei
<:Ie-r Landesregierung vorgenommen. Nach
überprüfung der Angebote bei .der Landes­
regierung wird <:Iie Vergebung der Al'beiten
durch den Bauau schuß erfolgen und kann
mit den Arbeiten sofort begonnen weT-den.
Die Begün tigung wegen ermäßigter Grab­
gebühren -dei' Bevölkerung von Böhlerwerk
auf dem Friedhof in Wai·dhofen i t zu Gun­
sten der Böhlerwerker geregelt. Zu Punkt 3
der Tage ordnung brachte .der Bürgermei­
sier die einzelnen Posten de Voranschlages
für 1952 -dem Gemein·derat zur Kenntnis un·d
erläuterte <:Iie eIben. Der Voranschlag sieht
unter Einnahmen nur .die Erhöhung ·der
Grund t.euer A auf 250 Prozent -der Hebe­
sätze vor. Alle übrigen Steuern, Gebühren,
Tarife und onst.ige Abgaben wur-den in deT
bisherigen Höhe bela sen. Im ordentlich·en
Ha u-s.h al t, der ausgeglichen vorlag, 'bet.ragen
die Einnahmen und Ausgaben 1,474.000 S,
im außerord·entlichen Haushalt, die Einnah­
men 1,228.000 Sund ·die Ausgaben 1,898.600
Sohilling, weil ,die gesamten Kosten des
Wa-s erleHungsausbaues in Böhlerwerk im
Voranschlag auf cheinen und einen Abgang
von 670:000 Sergeben. WähTend <:Ier Bera­
tung des Voranschlages mußte .die Sitzung
auf 10 Minuten unterbrochen wer,den, um

denFraktionen Gelegenheit zu geben, -dazu
Stellung zu nehmen. Die Debatte über d�n
Voranschlag wU!I'<:Ie sachlich geführt und es
e!klärte sowohl ·die ÖVP. al auch ·die
SPÖ.-Fraktion fÜr den Voran<Schlag zu stlm­
men, wähTend <:Iie KPÖ . ..IFraktion erklärte,
gegen den Voranschlag zu stimmen, weil
derselbe gegen .die Werktätigen gerichtet ist.
Ein Voranschlag, der unter anderem 171.500
Schilling AllJSgaben für in ,der Gemein,de be­
fin<:lliche Schulen. fÜr Für orge und Jugend­
hilfe 103.300 S. für Gesundhei·t wesen 46.600
Schilling, fÜT Bau-, Wohnungs- un,d Sied­
lungswesen 95.000 S, für öffentliche Einrich­
tungen, wie Shaßenbeleuchtung. Feuerwehr,
Friedhof, Wasserleitungen. Güterweg, Elek­
trifizierung 130.000 S, für wirtschaftliche
Unternehmen 55.000 Sund 377.000 S im
außeroTdentlichen Haushalt zum Bau 'von
WalS erleitungen und Wohnhäusern vor ieht.
kann unmöglich gegen .die Werktätigen ge�
richtet sein, weil alle Au gaben von der er-

ten bi zur letzten Au gaobensumme nur
zum Wohle der in -dei Gemeinde Wohnen­
den bestimmt sind. Jede einzelne Au gaben­
post kann irgendwi gerechtfertig,t, werden
und konnte auch nicht beanst ände t werden.
Nur die Lohnsummen teuer, -die gar nicht
von den Werktätigen bezahlt wird sowie
überhaupt alle Steuer-, Und Abgaben wur­
den von der Oppo j t ion bemängelt, Der Vor­
an chlag wurde sodann mit 19 Stimmen der
SPÖ.- und ÖVP.-Fraktionen gegen zwei
Stimmen d er KPÖ.-Fl'aktion angenommen,
Zu Punkt 4 der Tagesordnung wurde auf
Antrag de geschfr. GR. Bau man n der
Verkauf der Grundparzelle 311/15, KG.
Sonn tagbcrg, zum Preis VOn S 1.50 pro
Quadratmeter einstimmig be chlo sen. Zu
Punkt 5 der Tagesordnung wurde auf An­
trag de Vizebürgermeist et Hoc h ·s t ö -

ger beschlo sen, den Gemeindebediensteten
Aloi Rau ehe g s e r in ·da pragmatische
Beamtenverhältnis zu überführen. Zu Punkt
6 der Tagesordnung wur.de der Entwurf de.1'
Riebelinien fÜr die Vergebung von Siedler­
darlehen auf Antrag .de ge-sch. GR. Per t­
hol d nach einigen Än<:lerungen beschlo -

sen. Zu Punkt 7 .der Tagesordnung wurden
auf Antrag de Gemeinderates S t roh -

mai e r 35.000 S Siedlerdarlehen bewilligt.
Zu Punkt 8 -der Tagesordnung wurds der
Stand der Kino angelegentlich besprochen
und auf Antrag des Bürgermei-ster ein
Kinoausschuß bestellt, Zu Punkt 9 der Ta­
gesor·dnung wurde auf Antrag de Bürger­
�ei ters dem Bauwerber Landgraf, Nöch­
bng NI'. 56. für -sein zu errichtende Holz­
ha us auf Parzelle 448/3, KG. Sonntagberg,
Bauerleichterung nach § 108 .der n.ö. Bau­
o.rdnung gewährt. Unter Allgemeines fOT­
derte der Bürgermeister .die Fraktionen auf,
für den Kindergartenaus chuß in Böhler­
werk ihTe Kandi-dall.en bekanntzugeben. Der
Kindergartenau chuß besteht au 7 Mitglie­
dern. davon stellt die SPÖ.5 und ·die öVP.
2 Mitglieder. Weiters teilte der Bürgermei­
ster mit, ·daß ,d·er Toi.engJ'äber von Gleiß
eine Erhöhung der Totengräbergebühren
verlangt. Nach vierstündiger Dauer schloß
der Bürgermei ter mit Dank für ·die rege
Mitarbeit, insbe onders 'bei ,der Beratung
,des Voran chlages, ·die Sitzung.
Kino Gleiß. Samstag den 5. un.d Sonntag

den 6. ds.: .,Ruf aus ·dem Äther". Mittwoch
den 9. d .: .,Modell Bianca".

Hilm-Kematen
"Die goldene Meisterin", eine herrliche

Wiener Operette, wie·derholt aufgefüh.rt von
einem Ensemble in Kemr,ten, hat nachhal­
tigen Eindruck beim Publikum hinterla en.
Alle Laienkünstlel' stehen im Berufsleben.
daher sind ihre Darbietungen um so höher
einzu. chätzen. auch wäre eS. ,verfehlt, die
Besten be on<:ler. hervorzuheben, .denn jeder
Schauspieler gab sein Bes'les und bot somit
im ZusammenwiTken mit ,dem ausgezeichne­
ten Musikorche tel' ein tadelloses Gesamt­
bil.d vom Theaterensemble Kematen, von
dem sich so manche Theatel'gluppe der Um­
gebung ein Bei piel nehmen kann. F.
Todesfälle. Vergangene Woche hat hier

der To·d reiche Ernte gehalten. Es sind ver-
Lorben: Am 25. Mä.rz TheTesia S ch w e i -

ni t zer aus Kematen. 26 Ja,hre alt im
Krankenhau Amstetten. Sie wur·de �ach
Kemate.n überführt und am 27. März im
Friedhof Gleiß bestattet. Am 26. März ist
Frau Gisela Zeitlhofer. 52 JahTe alt.,
in Hilm gestorben. Am gleichen Tage ,ver­
starb Frau Anna Sc hu II er, 54 Jahre alt,
au ,de'r Hofs;t:att im KrankenhaUs Wai,dho­
fen a. d. Ybb. Sie wurde nach Kematen
überführt. Bei·de Begräbni se fanden am

Sam-stag ·den 29. März auf ,dem Friedhof in
Gleiß statt. Am 27. März ist Frau Fran­
ziska Miche:t.schläger. 66 Jahre alt,
in Kematen ge t,orben. Da.s Begräbni fand
am Sonntag ,den 30. März unter zahlreiche·r
Beteiligung ·der T.rauergäoSte am FTiedhof in
.Gleiß tatt.

A"hartsberg
Geburten. Am 25. März wur.de den EI­

te.rn Johann
.

un.d Maria A i g ne 1', Kühberg
22, ein Sohn namen Fra n z, am 26. März
.den Eltern Stefan un·d Paula Kl'o m 0 er,
Wachtberg, ein Mädchen namens Ro s a, am
26. Miirz den jungen Bauemleuten Friedrich
un-d Anna R a i·d 1. Haag 15, ein Knabe na­
mens Fr ie·d r ich geboren. Wir gratulie­renl
Von der Feuerwehr. Am 2,3. März fand im

Gasthaus Kappl die Wahl de Feuerwehr­
hauptmannes statt. Es wUT·den .die großen
Ver.dienste gewür.digt. welche sich der ab­
tretende Hauptmann Jos. Schmi<:lt­
bau e r erworben hatte. Al neuer Haupt­
mann wurde Franz Kap p I, Ober-Anger­
horz, un,eIl Zechmeister vOTge chlagen und
mit großer Stimmenmehrhei t gewählt. WiT
wünschen unserem neuen Hauptmann recht
viel Erfolgl
KOV.-Generalversammlung. Am 30. März

fand im Gasthaus Kappel .die Generalver­
sammlung de KOV. Allhartsberg,Kröllen­
-dorf statt. Der Obmann Ernst S u s si It z
eröffnete die Generalversammlung un·d be­
grüßte den BÜTgermeister Aloi Pr u c k -

ne 1', .den Referenten Sam von der Ver­
bandsleitung sowie alle übrigen zahlreich
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Die Sommerfrische Ybbsilz rüslel für die Saison 1952
Am 27. Milrz fand im Gasthau Sieder die

Jahreshauptver ammlung -des Verschöne­
rungsvercine statt. .die im Verhähtnis zu .den
früheren Jahren gut besucht war. De-r prov.
Obmann Fritz Fall man n eröffnete die
Versammlung und begrüßte die Teilnehmer,
in besondere Bürgcrrnei ter Ku p fe Ir und
Altobmann Ehrenbürger Ha f n e r. Nach er­

folgte'r Verlesung der Verhandlung chrift
un.d El'staHung des Kas aberich tes, welche
beide genehmigt wurden, verlas der Obmann
einen eingehenden Tätigkeitsbericht d n
wir in der näoh ten Nummer bll"ingen.'
Zum Punkt Neuwahlen bat <:Ier Obmann

den Bürgermeister um die übernahme des
Vor i tzes. Bürgermeiste- Ku p fe r chil­
dert e zunächst die Aufnahme der Tä<t.igkeit
.de Vereines nach dem Kriege, wo in den
ersten Jahren nicht viel unternommen wer­
den konnte. Er gedachte dann der regen
Tätigkeit des früheren Obmanne F u c h
in den Jahren 1949 und 1950 und sprach ihm
den Dank aus. Nachdem F u cil sEnde
1950 seine Stelle aus beruflichen Gründen
zurücklegte. mußte nach einem neuen Ob­
mann fÜr die e gewiß nicht Jelchlte Aufgabe
gesucht werden. So wurde im Februar 1951
eine erweiterte Au _ chußsitzung einberufen,
in .d.e:r Obmannstellvertreter Josef W a g n e '!
den Vor chlag madhte, Fr itz Fallman n

fÜr diesen Posten zu gewinnen. Obwohl sich
dieser weigerte, blieb ihm angesicht des­
.en, daß der allverehrte Altobmann Ha f -

n er dj·e;;:es Amt dwrch 32 Jah,re mustergültig
gefüh I't ha t, nich t a n,deres ührig. als zu­
zusltdmmen. Im abgelaufenen Jahre, betonte
·der Bürgermeister, that der provo Obmann
Fall man n beTeits bewiesen, daß er de,r
Sache vol! und ganz gewach en ist und
sprach ihm den Dank ·der Gemeinde auS.
Hierauf .schlug der Bürgermeister der VeT-
ammlung Fa 11 man n zur Wahl vor. Die
Ver ammiung wählte i'hn einstimmig zum
Obmann. Die ührige Bese.tzung blieb wie
zuvor un.d fungiert Fr!. Flo:ra S 0 n n eck als
Schriftführer.in un-d Leopold Sei e n -

b ach e r als Ka si.er.
Als näcJl-ster Punkt wu_r.den die Fremden­

zimmerprei,se (Bett_ und Früh 'tücksprei e)
in Privat-Sommell"WoJhnungen geregelt. Im
An chluß berichtete der Bürgermei ter über
-die Zahlen ·deT Fremdenübernachtungen, und
zwar 1949 11.362, 1950 12.139, 1951 14.595
Nächtigungen. Die ist ein Beweis dafür,
daß Ybbsitz als Sommerfrische immer mehr
an Bedeu,t,ung gewinn t un,d die För,derung
des Fremdenverkehres nicht außer acht ge­
lassen werden .darf.
Der näch te Punkt, Vor chläge für die

heurige Tätigkeit. ergab eine 'fege Aus­
sprache. Der Mit1elweg ·de Parkes wir.d
aufgelassen und in eine Grünfläche verwan­

delt, um auf ,die'e W·eise .der Gefahr; ·du:rch
das immer Schattigerwer·den den ge amten
Rasen zu verlieren, entgegenzuslteuern. Der
Hauptweg nach -dem Bach wurde de halb
schon im Vorjahr aufge chottert und be­
.leuchtet. Nach mehtrmaligem Walzen wird
dieseT sicherlich reiner und bequemer zu

gehen sein als .der bi herig� Mittelweg.

Weiters wird der Steg vom Hause Nr, 37
in den Park herüber abgetoragen, da die er

einerzeit nur für die dOT,L wohnhaften Auf­
sicht persouen errichten wurde, die ihre
Funktionen niederlegten. Auch -das Radfah­
ren im Park wird eriergi ch einge teilt und
wird gegen Zuwiderhandelnde rücksichtslos
vorgegangen. Weiter muß erreicht werden,
daß der Park nicht a l Spielplatz für Kin­
der angesehen und benütet wird, die aus­

gex-echnet die Ra enflächen, Sträucher und
Bäume als Kampfplatz zu ihren Räuber , und
Gendarm-Spielen wählen, alle mögliche
Z�u� wegwerfen und 0 den Park verun­

reimgen.
Hierauf erklärten sich verständige Frauen

und Männer bereit, als Mitarbeite- im en­

geren Stab owie al Aufsichtspersone-, im
Verein mitzuwirken. Die Straße über die
seinerzeitige Geno senschajj bis zum Park­
Eingang wird unter Mithilfe der Firma Sonn­
eck und Gemeinde instand ge etzt. An den
verschiedensten Stellen werden Bänke an­

gebracht, wobei der neue Güterweg am

Hubberg nicht außer acht gela en wird. Der
jährliche Glückshafen wird auch 'heuer wie­
der abg-eha.lten. Das Parkfe t. wird voraus­
sichtlich im Juli verans taltet, und zwar
wieder Sonntags, da sich der Samstag nicht
o gün tig ausgewirkt !ha.i. Alle übr igen
Anträge wurden Iestgehajten und werden
die e nach Maßgabe der vorhandenen Mit­
t-el durchgeführt werden. An son tigen Dar­
bietungen tritt der Verein wieder an die
Maxktmu,si,kkapelle zwecks AbhaNl\1ng -der
allseit beliebten Platzkonzerte an Sams­
t,agen und möglich t öfterem Wa!.d'hornbla-
en auf Anhöhen heran owie auch -der Ge­
sangverein gebeten wird, öfter Straßensin­
g,en zu ve'!an-staHen. Vielleiclh,t, ist es auch
möglich, den Schülercho'r unter Leitung un­
sere bewählten Fachlehrers Wagner für
öffentliche Darbietungen zu gewinnen.
Bürgerm�istel' Ku p f e'! führte an-

sohlieBend kUrz die Vorhaben eitens ,der Ge­
mein.de in bezug auf Verschönerung an,
·deren Verwirklichung allgemeinen Beifall
fin,den wird.
Zum Schlusse dankte der Obmann allen

Ybhsitzer Frauen für ,die aUjäJhrliche Müh·e,
so reichen und wohlgepflegten Blumen-
ehmuck an Fen't.eTn und Gfur·ten hervor­
gebracht zu haben, der Ybb itz sicherlich
in ,der weiteren Umgebung den ersten Rang
einbringt. Alle werden gebeten, auch heuer
wieder Hand anzulegen und <Sollte es vorkom­
men, daß WohnungsnehmeT finanziell nicht
in der Lage sind, Blumenbsterl uSW. zu be­
,ch.affen, 0 wolle dies dem Verein gemeJ.eiet
werden, damit auf -die em Gebiet eventueU
Unterstütz.u-ng geboten wird. Und so wollen
wir, chloß ·eier Obmann -dfe Versammlung..
uns alle gemein-sam müh�n, ,daß wir unseren
so chönen Markt hegen und pflegen un,d
damit nicht nur den Sommergä ten einen
an·genehmen Aufenthattl bieten, ,son­
dern wi'r Ybbsitzer elbst un ungeteilte
Freu.de schaffen. MH Hilfe aller ist es mög­
lich, die gerade un hier in Ybbsirt,z g,ege­bene Naturschönheit zu hegen zu Nutz und
Frommen jed�S einzelnen.

erschienenen Mitglieder auf das herzlichste.
Obm. S u S s it z ba,t. so·dann ·die Anwesen,den
sich zum Zeichen ·des Gedenkens an unsere

Toten, welche in ,den letzten Jahren un­
sereT Organisation entri,ssen wurden, von

<:Ien Sitzen zu erheben. B�im Punkt 2, Be­
richt der Ortsgruppenleitung, konnte Ob­
mann Sussitz mit Genugltuung fes.tstel­
len, <:laß die Mitgliederzahl selt ·der letzten
General,veTsammlung von 79 auf 94 ange­
wachsen ist. Eingegangen ind in <:Iieser
Zeit 269 Schreiben und 138 Rundschreiben,
welche eTledigt wur,den. 28 Au schuß,sitzun­
gen wur,den abgehalten. Durch ·die Mit­
arbeit .der Funktionäre und f.reiwilligen Hel_
fer und besondeTS ,durch <:Iie Gebefreu.digkett
.der Bevölkerung war es deT o rtsg.ruppe.n.­
leitung möglich, alle Jahre ein .den Ver­
hältnissen <:leI' Ka,s e angepaßtes Weih­
nacht-sfest zu VeTan tatten. 1950 gelang es

unter tatkräftiger Mithilfe der Gemeinden
Allhart berg und Kröllendorf, eine Gedenk-
tätJte für ·die im zweiten WeJrtkrieg _gefalle­
nen und vermißten Gemein<:leangehörigen zu

errichten. Nach den Ausführung�n des Ob­
mannes ergTiff ·der Referent Sam .das Wort.
Dieser. selbst ein Schwe:rkrieg invali.der, e.r-

tattete ein wirklich interessantes Referat
über ·die Kriegsopferv-er,soTgung. An­
schließend übernahm Oberlehrer Ga ß n e r
den Vorsitz und chlug die Wiederwahl ·des
ver·dienten Obmannes S u s s i It z vor, waS
auch unter lebhaftestem Beifall erfolgte. Das
Ergebnis -der Wahl war nachfolgendes: Ob­
mann Ernst S u s i t z, SteUvertreter Stefan
M a y er, .fnnz F u ch, Schriftführer ZilH
No v ara. SteHvertreter Franz A i gin ger,
KaSSier Josef Hör I es bel' ger. Stellve:r­
'treter Johann K I amm er. Kontrolle Leo­
pold Ritzinger, Jo ef Gra 1. Beisitzer
Rosa F u ch s, Karl Wie S. er. Rosina Sei­
sen b ach n er. Obmann S u s s i tz dankte
für <:las Vertr;uen, welches ihm <:lurch die
Wiederwahl entgegengebracht wurde un·d
gab noch den Kas astand bekannt, welcher
von -den Prüfem für richtig 'befunden wUTde.
Er spornte alle Mitglieder an. treu zusam­
menzu tehen und fes·t mitzuhelfen im Rah-

men ,der Organisation zum Wohl .der Mit­
glie<iel' un-d schloß so·dann die Generalver­
ammlung.

Biberbach
Geburt. Dem EhepaaT Ruper,t und Maria

Hoc h s t ö ger, Straßenwärter, wurde ein
Knabe J 0 h a n n gebo·ren.
Krankenurlauh des Bürgermeisters. Un-ser

Bürgermeister mußte einen mehrwöchigenKrankenurlaub antreten, um sich in Wien in
einer Klinik einer Opea-ation zu un�,erziehen.
In seiner Abwesenheit wird er von Vizebü'f­
germei ter Heinrich Ru c k e n s te i n er
Willer50dorf 95. vertreten. Die ganze Ge:
mein,de nimmt Anteil am BeHn.den unsereS
BürgermeisteT Sc h m i ,d t und wünscht
ihm guten Erfolg und rechtbaldige Gesund­
heirt.

Kirchliches.. In der vergangenen Woche
hielt <:I�r bekannte Jugendseelsorger P.
Anton Pr i h 0 da, Salesianer aus Amstet-
1.en, in un-serer Pfarrgemein<:le eine Beicht­
woche mH Glaubensstun.den fÜT die Jugendund Standeslehren für die Erwach enen ab.
Das Interesse un·d die Teilnahme der Gläu­
bigen war äußerst groß und mit Begeiste­
rung folgten die Zuhörer <:Ien volkstümlichen
Ausführungen ·des beliebten und allseits ge­schä tpt.en Jugendseelsorgers.
Maul- und Klauenseuche. Dle erst vor

kurzem in un erer Gemeinde aufgetretenenSeuchenfälle erma,hnen alle Leute zu größ­
ter Vorsicht und zur genauesten und sorgfäl­
tigSll.en Dutchführung <:Ier behördlichen An­
ordnungen. Drei Fälle von Maul- und
Klauenseuche wur.den bis jetzt festgestellt.und zwar in den Höfen Anton Kamme.rho­
fer, Edla 214, Josef RadI, Parkfried 72, un·d
Franz Halbmayer, Dieming 82.

Kinderdorfsammlung. Unsere braven
Schulkin-der haben für .den 8. Ballonpostflugder Ö terL Kinderdorfvereinigun� "Pro Ju­
ventute" eine Menge Ballonpo-stkarten und
Ballonpo tbriefe verkauft. ,die als Quittun­
gen für <:Ien Beit rag al GÖnneTmilt.glied der

Dsler-Anteboll . Die schöne Horne pun-Sakko S 325.- und 371.-
Pepita- akko

" 420.- " " 559.-

Kombination
Ka chahosen

" 161.- " " 216.-, S 330.-
Steireranzüge " 390.- " " 520.-
Strapazanzüge 398.- 585.-Kaufhaus Dllo Götzl, KG.. Amstetten für den Herrn

" " "

Kamrngarnanzüge ., 714.- " " 933.-
Gr 0 ß e Lager ) n Knaben- ulld Bur chenanzügen-

/
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:z,usch,.iffen
aus dem �ese.-k,.eis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r 1 ass e n.

Die Adresse verfehlt
Klarstellung auf die Erwiderung "Die
Adresse verfehlt" von Betriebratsobmann

Hochstöger.
Herr Bet.riebsrat obmann Ho ehstögerl
Ich kenne die wirtschaftliche Notlage .von

1937 ehr genau. Es j,&� nicht '1'icMig, ·daß
1937 weniger landwirtschaftliche Güter �e­
,kauft wurden. Zum Beispiel wurden 1937
pro Kopf der österreichi<Schen B�völker�ng
116 Liter Milch, 1951 nur 88.6 LIter Milch
verbraucht. Sie agen. daß 1937 Iür 1 kg
Fleisch 2 bis 3, �derzeit aber 5 bis 6 Stun­
denlöhne ausgegeben werden müssen. Sie
behaupten, daß die Iandwirbschaßll lchen Er­
zeugnisse 9- bis 10fach, die Löhne aber nUIT

5- bi 6fach gestiegen sind. Diese Feststel­
lung wi,der<Spricht den Tatsachen. Herr Be­
triebsrat.sobmann, Sie müssen unsere Ver­
kaufspreise zu Grunde legen, denn an den
hohen Abgaben, Steuern und Spannen .des
Handels sind wir Landwirte nicht schuld,
auch nicht, daran beteiligt. 1937 erhielt .ein
Landarbeiter 35 Groschen pro Arbeits­
stunde, Heute erhält derselbe S 4.26 pro
.Stunde. Das i t 1210 Prozent Erhöhung.
WiJr gönnen ihm gerne die Erhöhung. Nur
muß uns .die Möglichkeit ge,geben werden,
diese Erhöhung zu zahlen. Unsere Bedarfs­
güter [Induseriegüter] erhöhten sich um

mehr als 900 Proze-nt. Demgegenüb-er beträgt
die Erhöhung ,deI!" landw. Erz.eugnisse bei
Weizen 552 Prozent bei Milch 519 Prozent,
bei :Kartoffeln 666 'P,rozent, bei Schweinen
771 Prozent. Im MitJt.el alle.r Erzeugnis e 626
,prozent.; Ein .sehr erheblicher Rückstand
g,egenüber ,den el!"höhten Erzeugungskosien.
Es i t eine unleugbare Tatsache, ·daß ,bei
dieser hohen Erzeugungsbela-stung, ,durch
Lohn- und Bedarfsgüter einerseits und ·den
weitau.s üef·erstehenden Verwertungsprei en
der landw. &zeugni se anderseits, ·die Ko­
sten nicht �e.deckt we.rden können und
Rückwirkungen auf die ETZeugung eintreten
müs en. Hi,er muß ein Ausgleich ,geschaffen
wer,den, wenn .der Bauernstand bestehen
bleiben soll.
Sie schreiben, wenn .gie bei Bauernhöfen

vorbeigehen, sie viele Trakto.ren und Ma­
schinen, Motorräder, Personenwag.en und
Lastwagen sehen. Ich glaube, .diese beiden
l�.zten Maschinen wer,den nicht für ,die
Lan·dwirtschaft, .sondern für gewerbliche
Ausübung veil"Wendet.

Seit 1949 haben 62.000 Landarbeiter die
Landwirtschalt verlassen. Der Bauer muß
ZUr Maschine g,reifen, trotz der Schulden,
die er auf sich nehmen muß (es wurde eine

eigene Kreditgenossenschaft fÜJr den Bauer
ge.schaffen, damit er ich .die Maschinen an-

chaffen kann), da er sonsj, seinen Hof nicht
bestellen kann, weil ihm die Arbeitskräfte
fehlen. Ohne Maschine würde ,�bedeuten,
daß er in kurzer Zeit von Haus und Hof ge­
hen müßte, Der Traktor und die Iandwirt­
scha ltlicbe Ma chine ist in der Landwirt­
schaft so notwendig.' wie die neuen Maschi­
.n en für .die Papierfabrik Kematen, welche
jetzt dort aufgestellt werden, In dem Be­
trieb, wo Sie Bebriebsratsobmann sind. Sie
wollen doch etwa nicht behaupten, daß die
Aufstellung .dieser Maschinen üoe.rflüssig ist.
Herr Betrieberatsobmann. bitte in -der Wirt­
schalt niemal zwei -versch iedene Maßstäbe
anzulegen. Leider erhält. der Landwirq, für
die Anschaffung von Maschinen keine
ERP.-KredHe, wie sie die Industrie erhält.
Wenn einige glückliche Landwirte sich ein
Motorrad oder ein Auto kaufen können,
dann gönnen wir es ihnen. Sind sie .do ch
hiermit Käufer d r Erzeugnisse österreichi­
soher Arbeiter. "Ich kann mir keine von

beiden kaufen!" Wir neiden ja auch den vie­
len Industriearbeitern die Motorräder
nicht. Auch nicht ih,re zahlreichen Einfa­
milienhäuser, weil sie Arbeit ehaffen, Von
den paar glücklichen Motorredbesitzern aber
den Wohl tand ,des ganzen Bauernstandes
abzuleiten, ist abwegig und zu sehr gewagt.
Beim Indust.rieaebeiter ist de- Besitz eines
Motorrades schon eine Se tbs tverständlich­
keilt gewol\d,en. Lassen Sie al 0 gleiches
Rech t für alle gelten.
Sie schreiben weiter: ,.Eine Zumutung
tellt .cllie Behauptung des Brief chreibers

dar, nach der 38 P'l'ozent der Bevölkerung,
welche ihr B'IOlt. in der Landwirtschaft ver­

·dienen, .30 bis 40 Prozent mehr leisten. als
,die organisierten Arbeiter un,d leiten eine
Faulheit ,deI!' IndustriearbeiteT hieduroh ab."
Ich habe geschrieben: "Dieser Weg be­

ste'ht .darin, Herr Präsident, ,daß Sie ·die
38 P.rozent .der Bevölkerung, welche ihr B'ro,t,
in der Landw.irtschaft v6!l".dienen, mit Ihren
Industriearbeitern gleichstellen un.d nicht
weiter als Arbeiter 2. Klas e behandeln,
weil sie 30 bi.s 40 .Prozent mehr Arbeit lei­
SJt.en m ü e n als ihre or,ganisi�ten Indu­
strieall"beite.r, weil sie sonst Hof und Familie
nichrt. erhalten können." Die Industriearbei­
ter arbeiten 48 Stunden in ,der Woche. Der
Bauer und seine Ange'hö'l'igen 70 bis 80 Stun­
,den in ,de,r Wocqe. Seine Arbeit beginnt
um 5 Uhr un·d endet um 19 Uh'r. Mit Ab­
rechnung von einer Stunde Mittag un,d einer
Stunde Jausenzeit ergibt .die bei 6 Stun­
den Sonntagsarbeit für ·das Vieh 72 Stun­
,den wöohentlich. Dies bedeutet gegenüber

der 48-St.un,den-Woche 50 Prozent mehr und
längere Arbeitszeit. Lhre Auslegung ist

grundfal.sch, sie ist ,geeignet, böses Blut zu

. erzeugen. Diese lang,e Arbeitszeit, veTbu.n­
den mit den ungün tigen Lohn- und Preis­
verhältniesen sind die Ursache .der Land­
flucht.
Sie <schreiben, dae Landwirtschaft. ist

überaus gut mit ERP.-M.itteln betreut wo:­
.den. Wie sieht dies in Wirklichkeit aus?
Die 13 Papierfabriken. welche nu- 1 Pro­
zent der Bevölkerung österreichs beschäft i­
oen, ,erhi,elten 330 Millionen Dollar = 11
Prozent. aller ERP.-Mittel. Die Landwirt­
schaft mit iruren 437.000 Betrieben, welche
38 Prozent der österr. Bevölkerung beschäf­
tigt, erhielt nur 270 Millionen. D�ll.ar .

9 Prozent aller ER'P.-Mittel. Wo leiten Sie
in Ihrer Behauptung .die gute Beteiligung ab,
HeIlr Bete-iebsratsobmann ? Von .dem Geld an

.die Landwirtschaft wurden 75 Mmionen für

.die Errichtung landwirtschaftlicher Bil­
dungsstätten verwendet, um die Grundlagen
für di e Produktionssteigerung zu schaffen.
Sie fugen, wohin kommen jetzt die Er­

zeugnisse? Die Antwort lautet, e wird we­

niger erzeugt, wie tiefer nachgewiesen wird.
Wenn der Großvieheinheitsetand von 1937
mit l(}() festgesßlt.zt wird, hatten wir 1950 92
Prozent, 1951 aber nur 91 Prozent Geoß­
viehelrrheiten. Am Sektor Kühe fehlten im
Jahre 1951 11 Prozent, bei Schweinen 15
Prozent. Die Marktlei tung an Milch war
1937 1.405.000 Liter, 1950 886.000 Liter und
1951 827.000 Liter = 58.8 Prozent von 1937.
Der Bro tgetreideanbau war 1937 612.000
Hektar, 1950 473.000 Hektar und 1951
nUJ 405.000 Hektar. 1937 hatten die
landwjr-tschaftl i chen Preise mi,t, .den Löh­
nen und Gebrauchsgütern eine aus­

geglichene Basis. Die Erzeugung entsprach
,der Möglichkeit,sgrenze. Die heutige Preis­
ungerecht.igkeit, ·der Mangel an Futtermit­
teIn .die hohen Pr'eise fÜT unsere Beda:rfs­
güt�r und ,die erhöhten Löhne machen e

unmöglich ,d-ie hohen Erzeugung ko ten für
·die Daue; zu tragen. Nu.r .der Bauer mit
größerem Holzbes1and kann diese Lücke
schließen.
Zur Steigerung der ETzeugung gehört Be­

triebskapital. Solange der Bauer ·dieses
nicht zu tragbaren Zinsen el!"hält, gibt es
keine Steigerung ohne gerechte, kosten­
,deckende P·reisbildung.

H6!l"r Bei'l'ie·b ra1sobmann! Seit 1937 ist
der Bi,erkonsum um 13 Prozent gestiegen.

, 1937 konnte man mLt. einem Liter Milch
einen Liter Bier kaufen. Heute müs·sen Sie
2% Liter Milc.h hergeben. wenn Sie 1 Liter
Bier kauf'en wollen. Jeder trinkt mehT Bier
und kein·er murrt � über .den Preis. Denken
Sie bitte hierüber nach! Gutschmidt.

öster.r. Kind.erdorf-Vereini�ung gel'ten. Aus
dem Reinert.ag wird in Rottenmann, Steier­
mark, da-s Heimatdorf für mittello e östeT­
:reichi che Waisen gebaut. Der 8. Ballon­
pOSJtJlug wird am 12. ApTil in Bregenz am

Bo,densee mit Hilfe ,des Schweizer Freibal­
lons "Zürioh" ausgeführt. Es ist ,dies ·der
,größte Freiba.Ilon in Europa. Sein Durch­
mesSer beträ�t rund 18 Meter.

SeitenstettElß
Kleinkind erstickt. Der ·dr,ei Monate alte

Erns·t F u s sen e g ger erstickte am 1. ,ds.
1m Wohnzimmer seiner El.tern an Rauch­
ga,sen, .di.e ,durch einen fehlerhaft installier­
rt,en Säg,espäneofe.n entstanden waren. Gegen
·die Eltern de Kindes wurde die Straf­
anzeige erstattet.

Von Karl Rösler

"Und dann?" frug das Kind, indem es

erwart�ngsvoll die Augen hob.
"Dann reichte er der Prinzessin eine

herrliche, leuchtende Blume, und als
sich die Prinzessin so darüber freute,
sagte der Fremde: ,Wenn du mit mir in
mein fernes Land kommst, werde ich dir
noch viel schönere, leuchtendere Blu­
men geben:. Die Prinzessin neigte erst
zögernd den Kopf; dann plötzlich
scliwang sie sich auf das Pferd des jun­
gen Fremden und ritt mit ihm in das
ferne Land, wo die seltsamen Blumen
blühen."
"Und der alte König, der die Prin-

zessin �eheiratet hatte, blieb er allein?"
"Ja:
"Warum, Mama?"
"Ich weiß nicht, Peter. Das Märchen

hört hier auf:'
"Vielleicht. .. vielleicht gab es im

Lande des alten Königs keine so schö­
nen Blumen .. :'
"Vielleicht, mein Kind:'
"Ja. so war es ... Aber die Blume des

Fremdlings könnte sich doch auch ent­
blättern, glaubst du nicht, Mama?"
.
"Ich weiß es nicht, Peter", sagte die

Junge Frau sinnend, fast demütig.Der Kleine hörte ihr schon nicht mehr
zu; er hatte die ganze am Boden ver­
streute Arche Noah auf den Arm ge­
nommen und trippelte aus dem Zimmer.Da faltete Maria die Näharbeit zusam­
men und schritt gegen das Fenster. Sielehnte die Stirne gegen die kühle
Scheibe und dachte an den Fremden aus
dem Märchen... und an den anderen
Fremden: Julian, der sie jeden Abend
am Rande des alten Gartens erwartete.Sie glichen sich, wenn auch der erste mit
einer seltenen Blume seine Prinzessin
ins ferne Land lockte, während der
zweite nur schlicht zu ihr sagte: "Komm
mit mir, Maria !Ich kanp. ohne dich nicht
we1!gehen .. :'
Er hielt sie in seinen Armen, während

-er sprach, und sie weinte still an seiner
Schulter. Es waren Tränen des grenzen­losen Glücks und der peinigenden Reue
zugleich.
Und Julian sagte: "Du sollst nicht

weinen, Maria, ich will dich nicht zwin-

gen. Aber du sagst doch, daß du mich
liebst, daß du meinetwegen bereit bist,
alles aufzugeben. Aber es bleibt bei den
Worten. Warum, kannst du dich nicht
entschließen? "
SIe war unfähig, zu sprechen. Und er

fuhr - etwas ungeduldig werdend -

fort. "Sage, sage, daß du mitkommst,und wir fahren schon morgen, schon
heute abends. Sprich doch, Mafia! Ach,
du bist so ängstlich j du behauptest, mich
zu lieben, aber du liebst diejenigen, die
dich opfern. Was haben sie aus dir ge­
macht, Maria? Sie haben dich an einen
alten Mann verheiratet. Und du könn­
test dich befreien, wenn du wolltestJ aber
du verzichtest auf dein Glück und ver­

sagst mir das meine, weil dir an diesen
Menschen mehr liegt, als an mir ... Das
ist die Wahrheit, Maria!"
Sie zitterte bei seinen Worten. Und

sie wagte nicht, ihm zu folgen. Ihr
schien, als würde sie von einem magi­schen Kreis, der das düstere Haus, den
alten Garten umschloß, unsichtbar auf­
gehalten. So verrannen die endlosen
Tage; dann kam die Dämmerung, dann
der Abend. Sie brachte den Kleinen zu

Bett, und während ihr Mann in die Zei­
tung versenkt war, eilte sie Abend für
Abend - mit laut pochendem Herzen
- durch die dunklen Gartenwege bis
zur Hecke. Aber nun mußte sie sich
entscheiden. Julian traf die Vorberei­
tungen zur Rückreise in sein fernes
Land und würde wohl nie wieder kom­
men. Was sollte sie tun? Auf JuHan
verzichten, ihn nie mehr sehen? Sie er­
trug den Gedanken daran nicht. Aber
sie fühlte gleichzeitig, daß der Mann und
das Kind, denen sie ihre Jugend gegeben
hatte, ein Teil ihrer selbst geworden
waren, daß sie sich nicht ohne Schmerz
von ihnen trennen konnte. Liebte sie
E�on, . liebte sie ihr Kind? Sie wußte es
mcht mehr. Sie sah nur noch zwei Pfade
vor sich, den einen oder den anderen
mußte sie wählen; sie war am Scheide­
weg angelangt. Und heute, heute end­
lich fühlte sie eine Gewißheit in ihr
aufsteigen, heute wußte sie, daß sie nur
den Weg der zu Julian führte, beschrei­
ten konnte. Sie raffte hastig einige

Briefe, einige Photographien zusammen,
dann schrieb sie Egon ein paar Worte,
faltete den Bogen und legte ihn auf sei­
nen Schreibtisch. Niemand sah sie aus
dem Hause gehen; sie schritt eilig durch
den Garten auf einen Fußpfad und von
hier auf die Hauptstraße. JuHan wohnte
in einem Gasthof am Eingang des Dor­
fes. "Ich werde bis zum Augenblick mei­
ner Abreise auf dich warten", hatte er

gesagt.
Wie würde Egon dem Kleinen das

Verschwinden der Mutter erklären? Das
Herz zog sich ihr zusammen, beim Ge­
danken, daß sie Peter nicht mehr ge­
sehen hatte. Hätte sie ihn gesucht,
würde sie den Mut nicht mehr gehabt
haben, ihn zu verlassen. Aber sie hätte
zumindest der alten Therese sagen sol­
len, daß sie auf das Kind achte. Das
tat sie immer, wenn sie allein ausging.
Nun wußte Therese nicht, daß Peter
allein im Hause war und würde sich
nicht um ihn kümmern.
Sicher war das Kind in die Nähe des

Fischteiches gegangen, wo Peter immer
hinzogj gestern hatten sie zusammen ein
neues Schiff von Stapel .gelassen. Peter
hatte sich tief über den Rand geneigt,
und sie hatte ihn an den Höschen gehal­
ten, damit er nicht ins Wasser falle. Mit­
ten auf der Landstraße blieb sie unver­
mittelt stehen. Sie fühlte kalten Schweiß
aus ihrer Kopfhaut brechen. Nun war sie
sicher, daß das Kind sich über das Was­
seer beugte; sie sah es ganz deutlich und
greifbar vor sich. Jetzt neigte sich Peter
über den Rand und blies wie gestern mit
dicken roten Wangen auf das Schiff­
chen. "Ich bin der Wind, Mama, der
Wind!"
Da begann sie auf der einsamen,

staubigen Landstraße zurückzueilen. Un­
klar dachte sie, sie würde dann später
zu Julian gehen. Dann dachte sie auch
daran nicht mehr. Als sie atemlos durch
den Garten lief, sah sie die Szene, wie sie
ihr im Geiste erschienen war: Peters Kör­
ker hing weit über den Rand des Tei­
ches. Sie schlich sich heran, um ihn
nicht zu erschrecken. Als das Kind sie
erblickte, rief es lachend: "Mama, schau,
dieses Schiffchen habe ich allein �e­macht." Sie schaute nach dem Schiff­
chen und erkannte auf dem Papier ihre
eigene Schrift. "Wer hat dir diesen Bo­
gen gegeben, Peter?"

f,Oh, er lag auf dem Schreibtisch. Ge­
fä It es dir ,Mama?"
Maria streckte die Hand nach dem

Schiffchen; das Wasser hatte schon fast
alles verfärbtj oben konnte sie noch le­
sen: "Ich kann nicht anders, Egon", und
auf der anderen Seite, "ich habe ver­
sucht, zu widerstehen - ich halte es
nicht mehr aus ...

"

Sie preßte das Papier zwischen den
Fingern, dann zerknüllte sie es, ,,0
warum, Mama, es war doch ein so schö­
nes Schiff ... 1"

"Geh jetzt ins Haus, Peter, und spiele
mit Therese. Es ist spät." Sie fühlte
sich erschöpft. Hatte sie dem Kind oder
hatte sie zu sich selber gesagt, daß es

spät war. Zu spät, Maria, um auf die
Straße zurückzugehen: es ist schon dun­
kel, du könntest Egon begegnen, er

würde dich fragen, wo du hingehst. Du
kannst erst morgen zu Julian gehen. Erst
morden .... Als Egon später ins dunkle
Zim�er trat, spürte er sogleich ihre An-

. wesenheit. "Maria, was machst du hier,
ohne Licht?"
"Nichts", anwortete sie und schritt ge­

gen das Fenster. Er folgte ihr und sah
ihre vom Weinen geröteten Augen.
"Marial" sagte er, und sie verstand,

daß er wußte.
"Schau mich nicht so an, Egon. Ich

habe nichts Schlechtes getanl"
"Noch nicht", sagte der Mann wie zu

sich selber, und in seiner Stimme klang
ein schmerzlicher Ton mit. Er schien
einen Augenblick zu zögern, als suchte
er nach Worten, dann brachte er

stockend hervor:" Ich kann dir nur sa­

gen, daß du frei bist, Maria!"
Die Frau weinte jetzt, und es war wie

das befreiende Schluchzen eines Kindes.
"Du kennst mich. Ich könnte dich

nicht gegen deinen Willen hier behalten.
Denke nicht an mich, noch an das Kind.
Befrage nur dein eigenes Herz, um dich
nicht zu täuschen:' Nein, dies waren
keine Liebeswortel Oder lag in diesen
Worten vielleicht doch mehr Liebe als
in den glühenden Liebesbeteuerungen
Julians? Er fuhr mit der Hand sanft über
ihre Haare, dann ging er schweigend aus
dem Zimmer. Er spürte, daß sie mit sich
allein sein wollte. Und sie dachte, daß
sie jetzt mit .Iulian ins ferne Land zie­
hen konnte, wie die Prinzessin aus dem
Märchen. Jetzt war sie frei. "In dieser
Blume ist mein Herz eingeschlossen .. ",
sagte der Fremde.
"Aber die Blume könnte sich doch

auch entblättern, nicht wahr, Mama?"
Bei der Erinnerung an diese Worte stand
sie plötzlich auf und eilte zur Tür, um

das Kind zu suchen. Es saß im Neben­
zimmer, auf den Knien seines Vaters.
"Mama'" rief es freudig und li�f ihr ent­
gegen. Während sie es in den Arm auf­
hob, begegneten ihre Augen Egons Blick.
Da verbarg sie ihr verweintes Gesicht in
den Haaren des Kindes und sagte leise:
"Hör zu, Peter, ich habe mich geirrt ...
Das Märchen, das ich dir erzählte, hat
ein anderes Ende ... "

"Ja, welches?" sagte der Kleine er­

wartungsvoll.
"Die -Prinzessin gibt dem Fremden die

Blume zurück und sagt: ,Sie ist wunder­
schön, deine Blume, aber ich kann sie
nicht annehmen. Ich kann nicht in das
ferne Land kommen, wohin du mich
führen willst. Ich hatte geglaubt, daß ich
es könnte, aber ich habe mich getäuscht.
Ich werde hier bleiben, mein ganzes Le­
ben, wenn mich der König noch haben
will' ... "

Ihre Lippen zitterten auf den Locken
des Jungenj dann spürte sie Egons
Hände, die sich auf ihre Schultern leg­
ten und sie an sich zogen. Sie sagten
sich nichts, bis das Kind, von diesem
Schweigen überrascht, aus ihrem Arm
glitt. ,,0, Mama, das andere Märchen
war aber doch viel schöner .. :'
"Ja, Kind, es war sehr schön ... Aber

dieses ist gut, dieses ist tröstlich .....

"Narzisse im Ybbstal"

Ich bin 35 Jä.hrchen alt, 1.77 cm groß,
schlank, aber nicht Zaunlatte, ,dunkel­
schopfig, nach dem Urteil meiner
FTeun,de und Feind·e ein hüb cher Kerl,
in guter St.elIung, habe begründe,te Aus­
sicht auf blendende Karriere - ·dies
nicht nUr ob meines Köpfch-ens, sondern,
wie meine Nei-der behaupten besonder
infolge eines wohlgeschliffenen Mund­
wel'kes - verfüge ü'b&r einen glänzenden
Tenor und singe, wenn nicht anderes
zu tun ist, ämtliche Schlager, nicht ganz
50 schön wie Heesters, aber .doch erträg­
lich, bloß eines fehl·t mir, nämlich eine
Partnerin, der ich das Zusammemein mit
mir angenehm und wechselTeich gestalten
könnte und die mich im Alter wenn
mich infolge liederHchen J ungg�sellen­
wandels einmal das Zipperlein plagt,liebevoll einreibt. Sie muß aber folgende
Eigenschaften aufweisen: G:röße 1.72 bis
1.74 cm, ·damit ich nicht aufschauen muß
zu ihr, dunkelblond, graue Augen (sielassen meist auf Klugheit ,deu'ten). zier­
liches Näschen, wenn es auch etwaS
frech im Gesichter! sitzt, ja nicht zu
kleinen Mund (ein weibliche Wesen mit
besonders kleinem Mündchen wir.d be­
s.timmt einmal eine BißguTn!l, voIl­
schlanke Ge talt, Schuhnummer nicht
un·ter 38 cm (Damen mit ehr kleinem
Fuß sin,d putzsüchtig und .rechthabe­
risch), Nachsicht und Geduld gegenüber
meinen 99 Fehlern (Seitensprünge mei­
nerseits sind ausgeschlossen. Sitz.t der
Fisch einmal an der Angel, blei'bt or
auch hängen). Ferner soll sie meine
Lieblings peisen vollendet herstellen.
(Beefsteak, Linzertorte, Dampfnudeln.)
Vermögen ist nebensächlich. Wo ist also
mein. künftiger Liebling?
Bewerberinnen um meine Wenigkeit

mögen sich unter de� Mo:tto "Na.zi'se
im Ybbstal" schriftlich an ·die Redakt.ion
wend-en.
Waidhofen a. cl Ybbs, i .. April 1952.
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Nahrung im ÜberlluB lür alle Menschen
Vom Mit g I i e d der A k a d e mi e d e � Wie n s 'c h a f t end er UdS S R.

Nikolai Zizin

Bei der Lö 'ung des Problems. Nahrungs­
. mit. tel im überfluß ZI:1 erzeugen.Lda be­
"kanntlich -e lne ,der wichtigsten Aufgaben
un eres Landes ist, suchen die Wi sen chaf­
·te" der Sowjetunion kühn nach neue n We­
gen und exper�mentieren unermüdlich in den
vers chieden ·ten Rlichtungen.
Seit ine- Reihe von Jahren arbeite ich

daran, einen bi her auf der Erde nicht be­
kannten mehrjährigen Weizen zu züchten.
Kann es für einen Wi sen chaf t a- etwas
Interessanteres geben als die Au sich t, einen
Weizen anzubauen. der <lern Men. chen
_gleighbleibend hohe Emteert.räge bringt,
ohne daß eine Reihe VOn Jahren hindurch
ein.' Neuaus aat notwendig wäre? Einmal
gesät. bringt das KOTn mehrere Jahre lang
Ernten. Das würde Millionen Landwirte
von der Notwendigke! t befreien, jedes Jahr
'Geld und Arbeit für .die Au aat und die
Bodenbearbeitung zu verwenden. Der g.roße
Umgestalte- der Natur Iwan Mitschurin gab
mir den Schlüs el zu dem Tor. das diesen
Weg so lange versperrte. Auf meinem Ver­
suchsleld in ·der Nähe von Mo kau wäch t
ein Weizen, der, einmal gesät. zwei bis drei
Jahr .. hintereinander nachwächst und Kör­
ner liefert. Die Weizen orten zeichnen sich
nicht nur durch hohe Ertragsfähigkeit au ,

sondern auch durch große Wider randsfähig­
k ei t gegen Pilzkrankheiten. Der Wissen­
schaft stehen große Mittel ZUr Vllrfügung,
und die Ze�t ist nicht mem fern wo

Ernt,eergebni e von 100 Doppelzentne'rn je
Hektar keine Seltenheit mehl' -sein wer·den.
'Das bedeutet, daß unser Boden heute schon
.doppelt soviel Menschen ernähren kann, daß
in absehba'fer Zukunft ein solcher überfluß
an Getrei.de und ·vielen anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugni sen vorhanden ·sein
wird, daß man ,die Sorge um ·da täglicheBrot. nicht mehr kennen wird.
Die Entwicklung ·der Wissenschaft und

normal geregelte Wirtschaftsbeziehungen
zw�chen allen Gebieten der Erde und allen
Völk"rn würden eine verbes erte Lebens­
haltung ·dsr Menschen in vielen Län.dern ge­
währleisten. Wir leben im Zei'talter ,der
größt.en wissen�chaftlichen Entdeckungen.& gibt auf .der Erde hunderttausende Arten
von Nutzpflanzen. Von ihnen wurde nur ein
ganz geringer Teil .dem Menschen nutzbar
gemacht. Im Grun.de genommen hat der
Mensch die ErschJi.eß'lmg der großen Flora
<leI' WeLt er t begonnen. ·die so viele noch
ungenutzte Naturschätze birgt. Wenn man
sich .die landwirtschaftliche Karte der Welt
beirach1et, erkenn,t man. wie gering ·elle Zahl
der angebauten Kulturpflanzen i-st. Im gan­
zen sin.d es vielleicht einige Dutzen·d Kultur­
pflanzen, Weiz,en. Reis, Roggen, Gers t'e ,

Hafer, Zl!ckerrüb�Il" J3aumwolle. Flachs,
�artoffeln un·d noch einige andere, .die ich
eInen festen Pla,tz in .der Landwirtschaft ,der
W-elt erobert ,haben. Wie unrationell wer.den
die großen Landflächen der Er,de ausge­nützt.! Nur auf einem kleinen Teil ,der Bo­
·d.enflä.che wer.den lan.dwirt,schaftliche Kul­
tUTen !lng.ebaut. Wie ist die Lage in der
LandwHt-schatt England ? Schon um die
Mitte .des vorigen Jahrhunderts teilte der
bekannte russi·sche Philo.soph. Soziologe und
Schriftsteller Nikolai T cherny,schewskijfest, daß ,die Landwirtschaft Engla!1Jd-s .durch
Anwen.dung ,d,es Fruchtwech.selsy tems im
Laufe von 25 Jahren ihTe Erträge auf da
_Achi- bis Neunfache 'steigern könnte. Seit­
dem. hat ·die Ag.rarwissenschaf,t große Fort­
�chflt.te gemacht. Aber tro·tzdem stagniertder Ackerbau in England weiterhin und .die
bearbeitete Bo·denfläche wur,de n�ch dem
.zweiten WeHkrieg noch weiter einge­.schränkt.
Die Länder Af.rikas Sü,damerika und In­

diens sin,d reich an n� türHchen Hilfsquellen.Ihre BodenverhäN.nisse und klimatischen Be­
dingungen chaffen sehr günstige Voraus­
setzungen für ,die Entfaltun6 ,verschieden­
.artiger intensiver Zweige Jer Lan·dwirt­
.schaft. Dennoch wur.de In·dien allein von
1875 bi 1900 achtzehnmal von g,roßen Hun­
gel"ka ta strophen heimgesucht bei denen 26
Millionen Menschen ums Leben kamen. Die
Lage h<ilt ich seit·dem bekanntlich nicht ge­.ändert.
In Ländern wie Bra-silien und Au-stralien

wird nur ein ganz geringfügiger Prozentsatz
der Bo-d-enfläche bearbeHet.
Wenn .die Menschen nicht durch die

Xriege in Anspruch genommen wären wie­
viel tote Wüsten könnten in Kornka�mern
verwandelt werden ... Der französi. che Ge­
lehrt-e Joliot-Curie hat einmal festgestellt,
d� der KräMeaufwand, ,d-er in einem ein­
ZIgen Monat ,des zweiten Weltkrieges ver­
,geudet wur.de, ausgereicht hätte ,die Sahara
zu bewä�sernf

'

Das i't völlig richtig! In ,den meisten
LändE'Tn haben die Men chen nicht nur kei­
nen Gene.ralan�.riff auf die Wüs·t.e begon­
nen, sondern WIr sehen sogar. wie blühende
Landst.riche verdorren und ::ugrun.de gehen.

(Schluß folgt.)

�Ur die 9Jauernschaff
Maul- und Klauenseuche

Laut Tierseuchenau wei .der Bezixks-
hauptmann chaft waren in .der 2. Märzhälfte
im Am tettner Bezia-k 121 Höf.e in 29 Ge­
meinden von .der Maul- und Klauenseuche
,befallen. Davon enHallen auf .den Bezirk
WaidhofSn 5 Höfe in den Gemeinden All­
hartsberg und Niederhausleiten. Seit der
Schnee weg ist, hat ich ,die Seuc'he rasant
verbreitet. Im Ve-rgleich zur ersten März-

häHte ind 45 neue Fälle zu verzeichnen. Es
wir.d daher neuerlich an den rechtzeitigenAbschluß einer Seuchenver icherunc er-
. 0

lnnert.

Landarbeiterwohnungsbau
In beschränktem Ausmaß stehen auch

heuer wieder Bundesmittel Zur Bezuschus­
sung von Landarbeiterwohnungen zur Verfü­
gung. Für Landarbeitereigenheime werden
oie Anträge durch .die Landarbeiterkammer
behandelt, für Dien twohnungen von der
Bauernkammer. Er tmalig wir.cf auch für fa­
milieneigene Arbeitskräfte, die eine fremde
ArbeitskTaft ersetzen, diese Aktion ge­
währt. An Unterlagen müssen Bauplan, Ko­
stenvoranschlag und Baubeschreibung einge­
reicht werden. Da die kompletten Anträge
noch im April in Wi·en ein mü en. nimmt
die Bauernkammer nur bis 25. April An­
suchen entgegen.

Futtergetre ideerzeugung
Nachdem Futtergetreide nicht im aus­

reichendem Maße eing-eführt werden kann,
muß die Eigenproduktion mit allen Mitteln
ge. teigert werden. Für Hafer als abtragende
Frucht werden 400 kg Phosphordünge- und
200 kg Kalisalz als Grunddüngung owie 100
bi 250 kg Kalkammon alpeter, für Gerste
werden 400 kg Superphosphat, 250 kg Kali
und lOQ bis 200 kg Kalkammonsalpeter je
Hektar empfohlen. Die Stickstoffgabe ist
,von der Vorf.rucht abhängig, nach Hack­
frucht wenig, nach Ge�eide mehr. Außer­
.dem wirkot Unkrautbekämpfung ·ert'rags­
steigernd. Die empfohlene Düngung kostet
unter Ei.t1Ireichung ,der Verbilligung für Kalk­
ammonsalpeter ca. 400 bis 470 S je Hektar.
Ein MeMertrag VOn 150 bis 200 kg Hafer
oder Gerstl" deckt ,die Düngung ko ten.
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Um das Murbodner Rind

In der Vollver .ammlung ,der Murbodner
Rinderzuchtgenossenschaft des Bezirkes
Waidhofen wurden die Probleme um die
Züchtung des Murbodner Rindes besprochen
und klärt-e auch Tierzuchtdirektor Bertl ve.r­
schiedene Fragen. Nachdem Traktor und
Pfer,d den Ochsen teilweise verdrängen,
muß der Vielseitigkeit des MU'l"bodner Rin­
.de entsprechend in Zukunft nicht nur auf
Arbeitslei tung, sondern auch auf Mast­
fäh.i.gkeit und Milchleistung gezüc'htet wer­
den, bei ent prechender Futterverwertung
und Weidetüchtigkeit, da auf diese Weise
der Absa·tz und Preis gesichert werden
kann. Nur bei entsprechender Qualität kann
man erwarten, daß zwi chen dem Fleisch­
hauerpreis und dem Zuchtviehpreis ein ent­
sprechender Unterschied in der Praxi , ge­
macht wird. Daß sich aus -dem Murbodner
Rind durch ricMig.e Züchtung und Fütte­
rung gute Leistungen herausholen lassen,
hat .die geno senschaftliche Leistungs-
kontrolle bewie en. Der Bezi,rk durch-
schnitt aller kontrollierten Murbodner
Kühe im Jahre 1950 war genau so hoc'h wie
die Durchschnittleistung sämtlicher kontrol­
lierten Kühe aller Rassen in Niederöster­
reich bezüglich ,der erzeugten Fettmenge.
Die Teilnahme an der Leistung kont:roUe
der Genossenschaft ga·raniiert einen exakten
Nachweis der Leistung und erhölbt somit
den Verkaufswert von Zuchtvieh.

Ländl. Fortblldungswerk Waidhofen a.Y.

Der nächste Sprengeltag find.et am Palm­
sonntag nachmittags im Pfaltrhof statt.

Bezirksbaumwärter

Nach län,gerer Krankheit: hat ,der Bezirks­
baumwä'l"ter seine Arbeit wieder aufgenom­
men. In teres-senten für Obs1bauarbeit-stage
mögen .den Baumwärter bei .der Bezirk,s­
bauernkammer anfordern.

SPORT-RUNDSCHAU
Vorwärts Krems - KSV. Böhlerwerk

3:1 (2 �1)
Die Chancen Böhlerwerks für ,dieses

Spiel waren durch ,das Fehlen Peßls un·d ·da­
durch, daß Fuchs als Maroder mi,tspielen
mußte, ,von Hau aus nicht rosig. Trotzdem
konn te der Tabellenführer und voratloSS ich t­
liche Meister der 2. Liga West nUr ·durch
recht billige ToreiI'folge zu zwei wertvollen
Punkten gelangen. Man kann alle.Ddings
nicht mehr von Pech sprechen, ,denn wie in
vielen vorangegangenen Spielen, hat Böhlflr­
werk durch kra-s e Schnitzel' ·der Hinter­
mann chaft leicht verme1dbare Tore erhal­
ten. Daß Flob im Tor einige Bälle in glän­
zend� Manier hielt und Eichl·etter in .der
2. Halbzei t groß aufspielte, ändert an die­
ser Tatsache nicht-s. Die Fehler wa,ren
nicht mehr gut. zu machen, .denn Krem-s re­
,,,,anchierte sich nicht mit gleichen Schnitzern
und hielt den nun einmal errungenen Vor­
splTUng gegen .die zum Schluß .drängend-en
Blau-Gel'ben ziemlich icher. Die besten
Spieler Böhlerwerk waren.: Floh im Tor,
wenn man von ,dem ha.Jtbaren -eT-sten Tor
absieht. Zemlicka in der Halfreihe. Hermann
Floh und Mück I im Sturm. Mück I �­
zielte ·das einzige Tor für Böhlerwerk. Durch
·diesen abermaligen PunMeverlus[ ist die
Lage BöhJerwerks schon sehr ·kriti ch ge­
worden. noch ,dazu besteht wenig Aussich!t,
näch ten Sonntag aus Statt�sdorf auch nur
einen Punkt heimzubringen. Im Spiel ·d·er
Re erven siegte Vorwäl't.s Krems mit 4:2
(1 :2).

Fußballostern in Böhlerwerk
Zu Ostern wer·den in Böhle.rwerk zwei in­

teressante Mannschaften zu sehen -sein. Die
eine Mannschaft ist Alt-Ottakring Wien,
.die .durch g:roße Spielereinkäufe in ,der
Frühjahrssatson über eine gewaltige Spiel­
stärke verfüg't. In j,hren Reihen wirken
,durchwegs bekannte Liga-Spieler mit, von
denen Zwazl (ehern. Wacker) vielleicht ·der
bekannteste sein ,dürfte. Die Auf tellung
wiJr.d in der nächsten Nummer des "Ybbs­
taler Wochenblattes" bekann,tgegeben. Der
zweite Gegner ist der SC. Bruck a. d. Mur.
Der SC. Bruck steht in ·der steiri chen
Landesliga an ,dritter Stelle und hat noch
Au,sicMen. in die Staatsliga B aufzu tei­
gen.

.w.nior-Cup in Lüttich
England 'ra.t den Junioren-Cup der Eis­

hockeyspieleI'. über ,den wir in unserer letz­
ien Sportrund-schau berichteten, also gewon­
nen. Bis zum letzten Augenblick ,stand ,der
Sieg .der Bri'ten in Frage, .denn unsere jun­
gen Eishockeyspieler lagen bis zur letzten
Runde in Führung, mit 7 Punkten VOr Eng­
lan·d und Italien. .die nUI' je sech Zähler
aufwiesen. Im letzten Spiel standen sich
nun die beiden Letzteren gegenüber. Ein
unentschiedener Ausgang hätte .die Ö ter­
�eicher zum Turnier ieger gemacM, aber es
sollte nicht sein. England besiegte Italien
mit 7:3 und konnte sich den Sieg in elie em

bedeuten·den Turnier ichern. Wie wir be­
reits im letZ'ten Be:richt andeuteten, hat also
das Remi gegen den schwäch.sten Teilneh­
mer des Turnier

, Holland, die Öster.reicher
um .den Erfolg gebracht; denn das bes-ere
Torverhältnis hat/ten die Unseren und auch
die meisten Tore wurden von Ö terreich
erzielt (32). So war also .der Endstand des
Turnier gegeben. Sieger England mit 5
Spielen. 4 Sieg� und 1 Niederlage, 8 Punk­
ten. ZweIter Öste.rreich mit 5 Spielen, 3

Siegen, 1 Unent chieden, 1 Niederlage un.d
7 Punkten. Dri'tter Italien mit 5 Spielen,
3 Siegen un.d 2 Niederlagen. 6 Pun'kte. Es
folgen Belgien, Frankreich und Holland. Der
kana·dische Trainer der österreichischen
Nationalspieler. Bredin, äußerte sich sehr
lobend und hob insbeson·dere ,die Kamera.d­
schaft un·d l<loas hervorragende Teamwork
.der Österreicher hervor. Bredin klei.dete
seine Meinung in die Worte: "Ich bin be­
geistert" und .dies mag für ,einen Kanadier
allerhand heißen, .sind ,doch ,die Eishockey
spieler aus Kana·da äußerst verwöhn�e

Leute. Leider muß Bredin zu Saisonschluß
nach Kanada zurück, versprach aber, zn

Hause einen Traina- ausfin.dig zu machen,
de.!' sein eben begonnenes Werk fortsetzen
wird. E War ein schöner Erfolg für öster- ..

reich und wir sind sicher, daß der Ei,s­
hockeysport in Österreich wieder aufel\ste­
hen wird.

Austria-Tottenham 2:2
In Brü seI standen sich vor 5'0.000 be­

geisterten Zu chauer-, die beiden Cham­
pions Au tria Wien und Tottenham HO'!­
spurs gegenüber. Die Engländer wurden an­

läßlich ,de.!, britischen Festwochen im ver­

gangenen Jahre von .den Wienern 1:0 be­
siegt und brannten auf Revanche. Da-s
Ma1ch liegt bereits einige Zeit hinter uns,
so .daß es überflüssig ersehein t'wnäher auf
den. Spielverlauf einzugehen. ir wollen
einige belgi ehe Pressestimmen zitieren und
die Meinung von Fachleuten wiedergeben.
"Das beste Spiel, das Belgien jemals sah",
schreibt eine Brüsseler Tageszeitung. "Man
muß,te ganze 25 Minuten warten, ehe man
den ersten Fehler entdecken konnte." "Ein
Spiel, 1as. alle Zuschauer restlo b-egeisterte,
das alles brachite wa man sich worn Fuß­
ballspiel wünschen kann.", ist ,die Meinung
einer bekannten belgisch en Sportzeitung.
"Die Austr ianer Huber und Stojaspal sind
die größten Spitzbuben, gelfen die wir je ge­
spielt halben", meinten die Spieler von Tot­
t enham. "Die Österreicher hätten leichj ge­
winnen können", schreibt .. Sport Zürich",
"wenn sie es nicht vorgezogen hätten, noch
einen Haken un.d noch einen Zug mit Wi,e­
ner Witz zu machen. ehe sie ·das Tor sahen.
Ja, man hatte manchmal .den Eindruck, ·daß
sie auf ,das TOTschießen üb�haupt .v�ges­
sen würd-en, sO verliebt waren sie in.den BalL"
Wir freuen uns jedenfalls üb-er .den Erfolg
.der Violetten. denn ein -solcher war es

zweifellos.

Berichte

Rapid wur·de vom französischen B-Team
m�t. 2:3 besiegt. Die Hütteldorfer mußten
ohne Happel antreten un,d auch Gernharo
und Probst waren nicht fit. Die Schuld an

.der Niederlage trägt aber Walte,! Zeman,
,der lei,der derze�t gar nicht in Form ist.
Gott sei Dank, ,daß ·die belgis.chen Stürmer
beim Ländel'ma1ch so chlecht schossen.
Linde Wert! konnte einen wun.d01'1Scbö­

.nen Erfolg erringen. Sie wur.de englische
Meisterin im Tisch tennis durch .einen Sieg
über Rosalinde Rowe.
Der öste,rreichische Be.rufsboxe.r Bastian

erhielt ein Jahr schweren, verschärften
Kerker wegen öffentlicher GewaHtätigkeit.
Beim tradition·ellen Ru.dern Oxför.d-

Cambri,dge, das 'jedes Jahr auf ·der Thems.e
ausgetragen. wir.d, konnte heuer Oxfo�d d.en
Sieg erringen. Nicht weniger als 200.000 Zu­
schauer flankierten ·die Ufer und feuer,ten
,c!ie ,.Achter" an.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank
It

Fü.r .dje viel·en Beweise ,der Anteil­
nahme anläßlich .des Hinschei·dens un­

seres lieben Gatten, Vater-s, Groß­
va't.ers, Urgroßvaters und Schwieger­
vaters, ·des Herrn

Alber. Herold
entbi�en wir innig ten Dank Im be­
sonde:ren ,danken wir He.rrn Prälat
Dr. Joh. Landlinger für die eh1'en­
vollen Abschie.dswo rte, Herrn Pfarrer
Joih. Litsch von ZelJ a. d.Ybbs, Herrn
Sta,dtrat Griessenbe:rger für seine Ab-
chiedsworte sowie .der Stadtkapelle,
He.rrn Viz.ebürgermeiSlt,er Schulrat
HeImetschläger, Her:Tn Sbdtrat Dok­
tOT PillgTab, Herrn Mag.-Dir. Sol­
nitzky. der SängeriTunde Sägewerk­
Kistenfabrik, Herrn Prim. Dr. Amann,
den übrigen Ärzten, .der Verwaltung
und dem Schwesternpea--sonal ,des hie­
sigen Krankenhauses sowie für die
schönen Kranz- un.d Blumenspen.den.
Wai.dhofen a.Y., im Mä:rz 1952.

Franziska Herold
und Anverwandte.

*' -__ ' ·Mß

Dank

.Für ·die uns anläßlich ·de A'b-
lebens meines lieben Gatten bzw. Va­
ters und Sohnes, .d-es Hen-n

Ludwig Hörller
erwie ene Anteilnahme und tatkräf­
tige Un't�stützung sage ich allen, be­
sonders .dSr Fa. Böhler, der Ge­
meindevertretung Sonntagberg owie
allen lieben Nachba'l'n innigen Dank.
Ebenso danke ich für .die schönen
Kranz- und Blumenspenden.
Rotte Wühr 45, im März 1952.

Anna Hörtier
amt Kindern und Anverwandten.

sowie für die schön-en Kranz-, Blu­
men_ und namhaften Gel.dspenden aus
allen Bev61kerungskreisSn ,von Böh­
lerwerk unicl Umgebung oSagen wir
auf .diesem Wege übeTallhin uns-e.ren

innj.gsten Dank. BesoIllder.s danken wir
Herrn Pfarrer <l7reupl für die Führung
.des Konduktes und ·dte tröstendSn
Abschisdsworte am Grabe, ,CLe.r Werks­
kapel1e Böhlerweflk für die Trauer­
musik, dem Kin.dergarten für den ß1T­

greifenden Chorgesang und allen lie­
ben :Freunden un.d Bekannten für .die
Begleitung zum Grabe, Di-e Fa. Böh­
Ier-Ybbstalwe:rk bHlten wir für ,die
wohlwollende Unterstützung beim Be­
gräbnis unse,ren beson.deren Dank
entgegenzunehmen.
Böhlerwerk, im März 1952.

Familien Halbmayer und Lambart
u.n.d alle ührigen Anverwandten.

Dank

FÜr die herzliche Anteilnahme an­

läßlich ,des A'bl-ebens unseres J..ieb­
Hngs

Ruperli

Dank

Für die vielen Beweise der An1eil­
nahrne, ·die wir anläßHch .des Ab­
leben unseres lieben Gatten und Va­
ters, .des Herrn

Johunn Schurrer
erhalten haben, owie für die Kranz­
und Blumenspenden danken wir herz­
lich 1. Besonder .danken WiT den
ÄTzt,en und Pflege. chwestern ,des
Krankenhau es Wa1dlhofen a.Y., für ,die
aufopferungsvol1e Betreuung während
der Krankheit und allen lieben Nach­
baIl'n, Freun·den und Bekannlten fÜr die
Begleitung zum Grabe.
Win.dhag, im März 1952.

Agnes Scharrer, Gattin.
samt Tochte.r

und alle übrigen Verwandten.
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Dank

Für die zahlreichen, innigen Be­
weise der Anteilnahme, die uns an­

läßlich des Hinscbeidens unserer lie­
ben und unvergeßlichen Mutter, Frau

Maria Streicher
VOn allen SeLten zugekommen sind,
sowie fÜT die schönen Kranz- und
Blumengaben danken wir auf diesem
Wege überallhin herzliehst. Besonders
danken wir dem Herrn Prim. Doktor
Amann, den behand-elnden Spital­
ärzten und den Pflegeschwestern.
Waidhofen a.Y., im März 1952.

Geschwister Streicher.

Dank

Allen die uns anläßlach des Hin­
schei.de�s unserer guten Mutter, Frau

Therese Mayerholer
mündlich oder chri�tüidh ih re An­
teilnahme bekundeten und unsere
teure Tote auf ihrem letzten Weg be­
gleiteten, sagen wir hiemit herzlichen
Dank. Ebenso danken wH innifoSt fürdie schönen Kranz- und B umen­

spenden.
Waidhofen s.v, im April 1952.

Felix, Hermine und Toni,
Kinder,

im Namen aller Verwandten.

OFF E N E S TEL L E N

Landarbeiter
möglichoSrt. mit Traktorkenntnissen. und
Mädchen fÜr Haushalt mit Kochkennt­
ni<SSen bei voller Verpflegung und gut«
Bezahlung per sofort gesucht. Wetty
Raab, Gasthaus und Sägewerk, Bauern­
schrotmühle, Post Ybbsitz. 1872

Hausgehilfin
mit Kochkenatnissen, nichm unter 20
JeMen, fülf Gasthausbetrieb .gesucht.
Adresse in der Vexw. d. BI. 1890

E M P FEH L U N GEN

Gebe bekannt
daß ich ab 1. April 1952 das Ver­
tragsverhältnis mit der n.ö. Gebiets­

krankenkasse gekündigt habe.
Die Sprechstunden

sind: jetzt: Dienstag von 11 bis 12 Uhr
und 3 Ms 4 Uhr, Donnerstag von 3 bis
4 Uhr im Hause Pocksteinerstraß 35

(Villa Werne:r).
Das Vertragsverhältnis mit der Bun­
deskrankenkasse, Eisenbahn-Kranken­
kasse und Meist-erkrankeIl!kasse bleibt

aufrecht. 1860

Prim. Dr. L. Christian

Moderne Herren­
und Damenmänlel

sow�'e Kostüme, Kulijacken
f-ertlg und nach Maß. Für
gute Paßform wdrd ,garantiel!'t.

L. Palnslorfer
Waidhofen a. Y., Ob. Stadt 29

Kitz- und Lammfelle
kauft jeder�eit zu höchsten TagespreisenFranz Leibetssder, Kürschnermeister
Waidhofen a.Y., Hoher Markt 24. 1700

Die KirchenbeitragSstelle
Im Pfarrhof (l)aldhofen D.Y.
ist nunmeh.r auch er­

reichbar unteT

Telephon "r.265

P'raxiseröffnung

Dr.Karl Drexler
Facharzt fÜr innere Krankheiten
ordiniert ab 31. Män 1952 in

Waidhofen a. d. Yb.bs­
Unterer Stadtplatz 18, Telephon 264
Montag bis Freitag von 9 bis 11 Uhr
und 14 bis 16 Uhr, Samstag von 9 bis
11 Uhr. PTivat und alle Kassen. 1848

Feld­
siecher

Willst du gut ·beraten sein,
kauf Schuhe nur beim Fachmann ein

Für den

mit Blaubelag
vel'bürg�1

höchste Leistung für Jagd und Sport
VALENTIN ROSENZOPF

Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Ja gd ge weh r e, Fis c h e r e i art i -

k e I, S p r e Il g mit tel 1888

SCHUHHAUS HRABY
Gummistiefel in allen Größen lagernd

bürgt für Qualität!

Frühjahrsbedurll
Slacheidrahl

diverse Drähte

Garlengellechle
Drahtstiften, Schrauben

Alle Arien Feld- und
Garlengeräle
Verzinkle Bleche
Dachpappe, Ketten

Großes Lager an

Bau- und Möbel­
beschlägen
Werkzeuge lür
jedes Handwerk
Küchen-und
Wirlschallsherde

Eisenhandlung

Berlhold Grän
BAD HOFGASTEIN
heilt Gicht, Rheuma, Ischias, Nerven­
u. Frauenleiden, Alterserscheinungen.

Holel Bachbauei
Tel. 203. Zentralheizung, Fließwasser,
Thermalbäder im Hotel, 100 Betten.
April und Mai sowie 15. September
bis November billigste Pauschalkuren
[Zimmer, Pension, Bäder, Trinkgelder
und Abgaben) im April und Oktober
pro Woche 4(){) S, im Mai und Sep­
ternber pro Woche 450 Schilling.

Waidholen n, d.Ybbs', Unlerer Stadlplalz 38. Fernrul 95

Excelsior-Möbel
s c h ö n, gut und bi 11 i g

Wegen Platzmangel Abverkauf von
10 Schlafzimmern, 7 Küchen, Bett­
bänken, Fauteuils, Ottomanen und
Lotterbetten mit 5% Preisnachlaß
Excelsior-Werk Weyer a. d. E.

Tel. 78

Eigene AutozusteHung odee Bahn­
versand. Bezahlung in Monatsraten

möglich. 1840

VER S CHI E DEN E S

Gelegenheitskauf! Motorra·d Puch 125. g.ut
e:rhalten, verkäuflich. Willibald Huber, Raif-·
berg 135, Post Waid:hofen a.Y. 1874

Z Zimmer·Kachelöfen

1llIlIliIiliiliililllolliiiilmmm1liiiiliiiilllilliliiilJlillnmmll"ltllliilllliiillNllillllliiilllii
Beachten Sie unsere AN ZEI GEN!
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M. Holubovsky
Zell a. Y., Hauptplatz 15

Telephon 138

Sämrt.Iiche Felle werden auch zur Ger­
bung übernommen für Kar] Holubovskv,
Gerberei in Ybbsitz 150. 1858

s�hön gemu t-er t, lichtgrün, gut erhalten.
bIllig abzugeben. Adresse in der Verwal­
tung.de Blattes. 1811

Kitz- und Lammfelle
und sonstige Häute kauft zu höchsten
Tagespreisen

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 4. April, 6.15, 8.15 Uh:r
Samstag, 5. April, 6.15, 8.15 UhT
Sonntag, 6. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Weibsteufel

Montag, 7. April, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 8. April, 6.15, !t15 Uhr
Hochzeitsnacht im Paradies

Tischherd, Schreibtisch, Her renfahrrad, Zirn­
merofen, alle in gUltem Zustand, billig,st ab­
zugeben. Wünsche, Waidhofen, Ybbaitzer-
traße 100. 1882'

Zweijähriger
Fuchs-Wallach

Mittwoch, 9. Apr il, 6.15, 8.15 UhT
Donnerstag, 10. April, 6.15, 8.15 Uhr
Lhasalo

zu verkaufen. Ludwig Mühlwanger,
Bromreit. Sonntagberg Post Rosen­
au a. S. 1879

Jede Woche die neUe Wochensc:hau1

Verkaufe neuwertiges Motorrad (Deutsche­
Triumph 250 D.B.), Drehsch iebermaschine..
Teleskopgabel. jede Probefahrt. M1chael
Leonhardsberge-, Gerstl 56, Po t Böhler­
w�. 1�·

Motorra.d
Puch 125, Bauiahe 1949, sehr gut er­

halten, gegen Ba-rzahlun.g abzugeben.
Besichtigung nur Fr.eitag bis ein­
schließlich Sonntag den 6. April Wai·d­
hofen, Untere Stadt NT. 32. 1884

Tischherd, g'ut erhalten, zu verkaufen.,
Mayerhofer, Urltal 2, Posr Waidhof-en a, Y.

Gra.bstein. ;
schwarzer Granit, samt, Git tereinfeiedung, �.
alles sehr gut erhalten, verkauft Stra-

.

dinger, Waidhofen, Ybbsto'l'gasse 3. 1887

Einjährige Legeh._ühner zu verkaufen. Lind­
ner, Waidbofen, Teichgasse 2. 1876·

2 Betten
hart, mit Ein.sätzen (Steher). und an­
dere Möbel Sowie Damen-Frühjabrs­
mantel (Slipper) zu verkaufen. Gött­
linger, Waidhofen, Ed-ersH. 7. 1891

Warnung
Wir warnen jedermann, an un­

seren Schwiegersohn FlorianW a g­
n, e r, Landwirt in Windhag (Mill­
berg], •

Zahlungen für uns zu lei­
sten oder Bestellungen für unsere
Wirtschaft von ihm ent.gegenzuneh­
men oder ihm Geld zu leihen, da
wirihmdieV�w-altung unsererWiTt­
schaft entzogen haben und für seine
Verpflichtung-en nich taufkommen.

Severin und Marie Wagner
Bauernehelsut., zu Millberg

Windh.ag, Rotte Waleherberg Nr. 11.

R E A L T Ä T E N-

Wundersc:höne..

Baugrund
ca. 3.000 bis 4.000 m2, mit Straßen­
zufahrt in Ybbsitz zu verkaufen. Aus­
kunft bei Diemberger, Ybbsitz 48.
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Allen Anfragen an die V.erwaltung dei
Blatte. ist steb das Rückporto beizulegen,
da sie lonlt nicht beantwortet werden I
lilllllllllllliili Ii IIIUI\IIII!!lHY 11 I'jjI ''11 11 iI 111 IIl1l11Ulllllllillllllllllliiii 111111 1111111 1I11ll111Uf

Eigentümer, Herausgeber, Verlege.r und
Drucker» Leopold Stummer, Wa'idhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waf.dhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.


